
, Bezugspreis:
Mon- tttch 40 Pfg. (» nngttlobn 10 Pfg.), durch bfe
^oft bezogen vierteljLhrl. 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.

' Eingetr. Post-Zeitungsliste Nr. 6546. *
ReLactton und Dnlckerei: Emserstraße 15.
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L« Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Im Aufträge der Frau Mathilde von Bodenstedt
beehre ich mich, allen Theilnehmern an der Einweihungs¬
feier unseres Bodenstedt-Denkmals, insbesondere auch
den Vereinen, welche durch ihre Mitwirkung dem Feste
eine erhöhte Weihe verliehen haben, den innigen Dank
der Familie unseres unvergeßlichen Mitbürgers hierdurch
zu übermitteln.

Wiesbaden, den 27. April 1894.
Der Oberbürgermeister: v. Jbell.

Bekanntmachung.
Dienstag , de« 1. Mai d. Js ., Bormittags

11 Uhr, soll die diesjährige Grasnutzung von
den Gräben , Bächen und Feldwegflächen in
der Gemarkung Wiesbaden , im Rathhause
dahrer, auf Zimmer 55 , öffentlich , meist-
bretend versteigert werden . 197

Wiesbaden , den 2 « . April 1894.
Der Magistrat I . B . :Körner.

B ekanntmachung.
Bei der diesmaligen Aufnahme des Standes der

Wasser- und Gasmesser werden den betr.Consumenten
an Stelle der seitherigen sogenannten „Standzettel",
die zu mißbräuchlicher Benutzung Veranlassung gegeben
haben „Aufnahmetafel «" eingehändigt werden.

Diese Tafeln sind von denjenigen Consumenten,
welche Werth darauf legen, den Stand des Messers bei
der Aufnahme zu erfahren, neben dem Wasser- resp.
Gasmesser an passender Stelle anzubringen und sind
die betr. Bediensteten angewiesen, den jeweiligen Stand
der Messer alsdann in diese Tafeln einzutragen.

Wiesbaden, den 24. April 1894.
Der Direktor der Waffer- und Gaswerke:

196_ Muchall.
Bekanntmachung.

Das Inhalatorium in der neuen Trinkhalle
ist während des Sommers(ab 1. Mai) geöffnet:

von 7—11 Uhr Morgens und 4—6 Uhr Nachmittags.
Die einzelnen Inhalations -Apparate können nur

Segen jedesmalige Lösung einer Karte zu 50 Pfg. —
bei der Brunnenbedienung im Hauptpavillon der
Trinkhalle(Kochbrunnen) zu lösen — benutzt werden.

Bei gleichzeitiger Entnahme von 25 Karten tritt
eine Preisermäßigung von 20% ein(Preis zus. 10M.)

Die erforderlichen Mundstücke aus Hart-Gummi
sind in der Anstalt zu 70 Pfg. das Stück zu haben.

Zutritt zu den Inhalations -Räumen nur gegen
Karten-Vorzeigung, welche die Besucher bei'm Austritt
aus den Räumen in den daselbst befindlichen Control¬
kasten legen wollen.

Die Benutzung der beiden Gurgel-Cabinette (eines
für Damen, eines für Herren) ist unentgeldlich.

Wiesbaden, den 28. April 1894.
. t  Der Cur-Director: F . Hey ' l.

Bekanntmachung.
Montag, den 30. d. Mts ., Vormittags 11 Uhr,

werden bei der Unterzeichneten Stelle 8 Maschen
aonfiscirter Branntwein öffentlich meistbietend
Segen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 27. April 1894.
Das Accise-Amt: Zehrung.

Bekanntmachung.
Im Auftrag des Magistrats dahier sollen Montag,

den 30. April l. I ., Nachmittags3 Uhr, in dem Ver-
ueigerungslocal Neugaffe6, verschiedene Mobilien und
drei Hunde öffentlich zwangsweise versteigert werden.

Wiesbaden, den 27. April 1894. 9803*
Creeelius , Vollzichungsbeamter.

Freiwillige Feuerwehr.

t  Die ordentliche Generalversammlung(§21der Statuten) der freiwilligen Feuerwehr
findet Montag , den 30 . April 1894,
Abends 8Vs Uhr , in der Turnhalle,
Hellmuudftraße 33 , statt, und werden
alle Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr
hierzu eingeladen.l

Dieselben wollen sich in Uniform pünktlichst
einfinden.

Tagesordnung:
1. Bericht über Stand und Thätigkeit der Wiesbadener

Feuerwehr 1893.
2. Bericht über die Thätigkeit des Commandos, des

Ausschusses und der Führerschaft.
3. Bericht über den Stand der Kasse der freiwilligen

Feuerwehr.
4. Entscheidung über die Erhebung von Beiträgen zu

der Kasse der freiwilligen Feuerwehr.
5. Berichte über den Feuerwehr-Verband

a. des Reg.-Bez. Wiesbaden,
d. des Preußischen Landes,
c. des deutschen Feuerwehr-Ausschusses.

6. Anträge.
Einführung von Prüfung der Feuerwehrleute auf
deren Befähigung als Sectionsführer u. Führer.

Eine zahlreiche und pünktliche Betheiligung erwartet
Wiesbaden, den 24. April 1894.

_ Der Branddirektor: Sch eurer.
Curbaiis zu Wiesbaden.

Samstag , den 28 . April 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnemenfs - Concert

Direetion: Herr Kapellmeister Louis Liistner.
1. Ouvertüre zu „Die weisse Dame “ Boieldieu.
2. Souvenir de Haspal , Lied ohne

iWorte . . Tschaikowsky.
3. Emst und Humor , Walzer . . Jos . Strauss.
4. Balletmusik zu Calderon ’s „Ueber

allen Zauber Liebe “ . . . . Lassen.
Ä. Ouvertüre zu „Athalia “ . . . Mendelssohn.
6 . Serenade . . Gounod.

Trompete -Solo : Herr Walter.
7. Vier Charakterstücke aus op. 23

„Aus aller Herren Länder “ . . Moszkowski.
a) Russisch , b) Polnisch,
c) Deutsch , d) Ungarisch.

8. Kriegsmarsch aus „Rienzi “ . . Wagner.
Abends 8 Uhr : Ahonnements - Concert

Direetion: Herr Coneertmeister Franz Nowak.
1. Gustav -Marsch . Michaelis.
2. Ouvertüre zu „DerWaffenschmied “ Lortzing.
3. Postillon d’amour, Gavotte . . Ebner.
4. Spinnlied und Ballade aus „Der

fliegende Holländer “ . Wagner.
5. Die Fürstensteiner , Tongemälde in

Walzerform . Bilse.
6. Schneewittchen , Märchenbild . . Bendel.
7. Potpourri aus „Der Vogelhändler “ Zeller.
8. Fackeltanz in B-dur . . . . Meyerbeer.

Auszug aus den
Civilstandsregifteru der Stadt Wiesbaden

von: 27 . April 1894.
Geboren : Am 21. April dem Schreiner Philipp Thurn

e. S ., N. Willy Louis. — Am 23. April dem Gefangenen-Auf»
jeher Gustav Brandenburgere. T., Mina Eleonore. — Am
26. April dem Kellner Johann Britz e. S , Karl Anton. — Am
25. April dem Oberkoch Ferdinand Wirth e. S ., N. Robert
Heinrich August Ferdinand. — Am 24. April dem Lackire»
gehülfen Wilhelm Busche. S., N. Johann Wilhelm. — Am
26. April dem Taglöhner Karl Eichhorne. S ., R. Karl Heinrich.

Aufgeboten:  Der Gymnasiallehrer Johann Wilhelm
Boss« hier mit Natalie Dorothea Johanning zu Rottstock bei
Brück. — Der verwittwete Maurer Johannes Heinrich Kimpcl
zu Weißenbor« mit Anna Kunigunde Bickhardt zu Gersdorf,
vorher hier. — Der Herrenschneidergehülfe Karl Geisel hier mit
Adolfinr Luise Katharine Koller hier. — Der Schuhmacher Joseph
Eduard Grimm hier mit Katharine Margarethe Sauerborn hier.
— Der Lackirergehülse Friedrich Reinhard zu Neuwied mit Elisa»
derb Lttüand hier, vorher zu Neuwied.

Verehelicht:  Am 26. April der Vice-Wachtmeister Georg
Ludwig Bonsack hier mit Karoline Marie Bartholomae hier.

Gestorben  am 26. April: Der Hausdiener Wilhelm
Dionysius Philipps, alt 51 I . 6 M. 20 T. — Christiane Frie»
derike, geb. Möckel, Ehefrau des Friedhof-Aufsehers Joseph
Moder, alt 46 I . 10 M. 9 T. — Marie, geb. Rodinoff, Eh«,
srau des Rentners Hermann Marseille, alt 62 I . S M. 4 T.
— Rudolf Wilhelm, Sohn des HerrnschneidersKarl Berg, alt
4 I . 11 M. 7 T. — Der unverehelichte Eisenbahn-Betriebs-
sekretär Joseph Vollmer von Reuwied, alt 48 I . 21 T.

Königliches DlandeSamt.

Fremden -Verzeichnis»
vom 26. April 1894.

Greiz
Greiz

Haag

Riga
Rotterdam

Hotel zum Adler.
Haag Schlitz
Haupt Berlin
Parter mit Frau Crefeld
Wolf Berlin
Dr. Heussenstamm, Bürgerm.

Frankfurt
Bremme, Brauereibesitzer,

mit Frau und Kind. Barmen
Frau von Frankenberg

mit Kind Barmen
Focker Urdingen
Weyersberg, Commerz.-R.,

mit Familie Solingen
Lambertz Berlin
Tranel »
Diepgen Aachen
Caspary, Brauereibesitzer,

und Frau Trier
Königsberger Aachen
Bombeck Brüssel
Frau Geb. Sanit.-Rath

Brückner m. T. Neustrelitz
Hotel Alleesaal.

Fries, Privatier
Frl . Wolf

Hotel Bellevue.
Hubert , 2 Frl.

Hotel Bristol.
Kerkoriut, Kfm,
Virnly, M.

ir A. E. «
„ Frau A. E. ,
. Frau T. B.

Hotel und Badhaus Bloek.
von Treskow Friedrichsfelde
Dr. Winter Copenhagen
Dr . Hornberger MünchenCentrai-Hotel.
d'Ozerotf, Kammerherr Sr,

Maj. d. Kaisers von
Russland, m. Frau Frankfurt

Hoeuftt Utrecht
Dr. Freericks Paderborn
Prediger Hamburg
Schürmann, Hauptmann,

und Frau Berlin
Kölnischer Hof.

Grämer, Privatier Dresden
Lotze Hohenstein

Hotel Dahlheim.
Klein und Frau Bamberg
,Frau Tubbe Elinbeck
Frau Prof. Knorr Charcuse
Frau Puchkalenko Frankfurt

Europäischer Hof.
Hausen, Generalmajor, mit

Frau Helsingfors
Englischer Hof.

Krain, Rentner, u. Fr. Berlin
Küffer, , Bonn

Badhaus zum Engel.
Frau Conferenzrath Hauch

Copenhagen
Frl . Hauch „
Willumsen mit Sohn Paris
Frau Medicinalrath Reimer

Stuttgart
Einhorn.

Wiese Köln
Kaufmann Kreuznach
Lochner Köln
Marcus Berlin
Rosier Limburg
Jansen . Hamburg
Hodekamp Elberfeld

Erbprinz.
Peter Berlin
Kuhlmann Bonn,
Brinkmann Köln
Müller und"Familie Köln
Kam Weimar

Goldene Krone.
Frau Hoffmann Halle
Frau Gieseler Halle

Goldenes Kreuz. '
Steigerwald Aschatfenburg
Wefe, Inspector Cassel
Karpe Nürnberg

Grüner Wald.
Theis Mannheim
Lichtenberg Petersdorf
Hack WieB

Hotel Happel,
Meyer, Bäcker, n.Fr . Reschtig
Frau Mayer Graach
Frau Ball Bernkastel
Lochmann Köln;
Gutbrod Bonn

Kaiser-Bad.
Diiwell, S.-Lieut . Kempten
Waek , S,-Lieut . Landau
Baum Danzig
Frau Jakobs Köln
Freifrau von Fuchs-Nordhoff

mit Jungfer Oldenburg
Nassauer Hof.

de Guitu Rotterdam
Horwitz , Frau Justizrath,

mit Familie Berlin
Villa Nassau

Arronge, Director, und
Frau Berlin

Bissinger, Ren . fSan Francisco
Frl. Elise Bissinger „
Frl . Emma , , •
Frau Greenebaum mit

Jungfer »
Roos mit Frau Chicago
Neubauer , Geheimrath,

mit Diener Magdeburg
Frl . von Schlichen „

Hotel du Nord.
Zimmermann u. Frau Altona

Nonnenhof.
StuttgartBehles

Bartsch
Küster
Loeser
Martin , Director
Zimmermann
Zillessen
Jaccard

Pariser

Hannover
Frankfurt

Berlin
Crontbal

Strassburg
Aachen

St, Croix
Hof.

Benthien, Beamter, und
Familie Hamburg

Mad. la Prinzessin
Troubetzkoy Russland

Promenade-Hotel.
Leppert mit Frau und

Tochter Baden-Baden
Pfälzer Hof.

Schäfer. Handelsmann Flacht
Vollmer Olsberg

Quisisana.
Kleen, Legations-SekretUrSchweden
Frl . J . u. T. Kleen .
Meihuizen, Fabrikant,

mit Frau Wilderwank
Frau Scheibler Aachen
Frl . Scheibler Aachen

Rhein-Hotel.
Sigl Paris
von Brunner, Privatier,

und Frau Amsterdam
Koch, Fabrikant , und

Familie Berlin
Bensing und Frau Hamburg
Ernst Zürich

Hotel Rose.
Frau von Stegern Stockholm
•■Frl . Reuterskiöld „
Erl . Aekerhielm Köglors
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Frl . Trounce Blackheath
Scholhen Holland

RSmePbad.
Schwalbe, Fabrikant Werdau
Hempel Teichwolframsdorf
Frau Hempel ,
Frl, Grunert „
Schlesinger Breslau

Badhaus zum Spiegel.
Liebau, Fabrikant Berlin
Elsas Cannstadt
Tauieke Berlin

Sehützenhof.
Frl. Wendhauseu, Lehrerin

Waren i. Pr.
Frl. Hess Erfurt

Hotel Schweinsberg.
Wagner Köln
Müller und Frau Hagen
Johenneken Wulfrath
Bender Frankfurt
Jordans Berlin
Vogel Leipzig

Taunus>Hotel.
Söderström, Geheimrath,

und Frau Grünberg
Katenkamp und Frau Bremen
FrL Münchz Baden-Baden
Heine Cöpenick-Berlin
Wintgens und Frau Bremen
Kästner , Bergwerksdirector,

mit Frau u. Tocht. Zwickau
Dippelen, Pastor, und Frau

Hierden
Wolfif Habelsdewara
Nieter , Oberstabsarzt, und

Frl . Tochter Berlin
Hosom und Frau Venloo
Frl. Dobsovolsky Petersburg
Frl. Teichmann „
Schliephake Köln

Hotel Tannhäuser.
Heine Leipzig

Weherer Oberdiefenbach
Velter, Bez,-Feldw. Höchst

Hotel Vier Jahreszeiten,
von Reenne, Rentner, und

Bed. Berlin
Haase Berlin

Hotel Victoria.
Schaal Forchheim
Baron Rettwitz Bamberg
Frl . Fahrig Leipzig
Frau Kunzer u. T. Wäldchen
Frau Leschio u, Bed. Nervi
Ryniker-Waldia Aarau
Frau Abbert Berlin
Hofrath Dr . Schieck Dresden
Pohle Dresden

Hotel Vogel.
Ilgen, Hoteldir. Baden-Baden

Weisser Sehwan.
Anderson u. Frau Gothenburg

Hotel Weins.
Poths , Kfm. Iserlohn
Frau Baurath Bücher Graz

Zwei Böcke.
Frl , P . Grossheim
Frl . H. Schmidt
Frl , E. Schmidt
Carl Daitz
Schnitze, Rentner
Frau Hedwig Lach

Elberfeld
Elberfeld
Elberfeld

Düsseldorf
Berlin
Berlin

Klingelhofer, Dentist Baltimore
Zur Sonne.

Panhans , Kfm, Böhmen
Zahme Schwalbach
Schiink Niederselters
Schneider, Kfm, Mainz
Schultheiss Fulda
Zwirner, Cuisine Wertheim
Weissenberger Unterleinach
Klöckner, Kfm. Wolfenhausen
Wahl , Kfm. Pra,

n . Andere öffentliche Mmnlmchmigeii.

Bekanntmachung.
Samstag , den 28 . April 1894 , Mittags

12 ÜHr , werden im hiesigen Pfandloeale
Doyheimerstraste 11/13:

3 compl. Betten, 2 Bettstellen mit Zubehör,
1 comsü. Ladeneinrichtung, 6 Kleiderschränke,
1 Weißzeug-, 1 Consol- und 1 Bücherschrank,
4 Bertikow, 4 Secretäre , 3 Schreibtische mit
Aufs., 8 Sopha , 9 Kommoden, 3 Waschkom¬
moden, 3 dto. Console, 10 Sessel, 18 Stühle,
1 Trümeaux , 3 Nachtschränkchen, 6 Regula¬
teure, 15 Bilder , 7 Spiegel , 1 Bauerntisch, l
Damenuhr mit Kette, 1 silb. Vorlegelösfel , 1
Bowle für 12 Personen , 2 Eiskühler, 2 P.
Gardinen mit Zubehör, 1 Eisschrank, 1 Theke,
2 Tafelwaagen mit Gewichten, 1 Hängelampe,
W Bände Brockhaus Lexikon, 1 Cassenschrank,
30 Paar div. Stiefel , 1 gold. Uhr mit Kette,
sowie 1 Schneppkarren und 3 versch.
Oefen u. A. m. 6959

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert.

Die Bersteigerung findet theilweise be¬
stimmt statt.

Wiesbaden , den 28 . April 1894.
_ Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 28 . April , Mittags 12 Uhr,

sielen in dem Bersteigerungslokal Dotzheimer
stratze 11/13

22 compl. Betten , 14 Sophas , 2 Sessel , 13
Tische, 15 Stühle , 3 Chaiselonges , 2 Bertikow,
4 Büffets , 10 Kleiderschränke, 17 Kommoden,
9 Waschkommoden, 7 Waschtische, 11 Nachts
tische, 9 Spiegel , 14 Bilder , 6 Consolschränke,
2 Etagöre, 2 Gallerirschränkcheu, 2 Näh¬
maschinen, 4 Regulatore , 1 Antoinettentisch,
3 Schreibsecretäre, 2 Schreibtische, 2 Speise -,
1 Bier -, 2 Kaffee- u. 1 Theeservice, 8 Bowlen,
22 Fl . Kirschwasser, 33 Fl . Cognac, 22 Fl.
Rum , 28 Fl . Punschessenz, 1 Faß Weißwein,
2 Faß Cognac, 10 Fl. Champagner, 1 Laden¬
theke, 1 Ladentisch, 1 Ladenreal, 2 Ladenschränke,
2 Mille Cigarren , 1 Pferd , 1 Landauer,

sowie 1 Nähmaschine , 1 Tisch , 3 Stühle , 1
Sessel , 1 Spiegel u . 1 Schneppkarren

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert
werden.

Die Bersteigernng der zuletzt genannten
Gegenstände findet bestimmt statt.

Wiesbaden , den 27 . April 1894.
6963 _ Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekauntmachuna.
Samstag , den 28 . April 1v94 , Mittags 12 Uhr,

werden io dem Pfaudlickale Dotzheimerstraße11/13 dahier
VI Schreibtisch, 1 Bertikow, 1 Spiegel, 1 Kleider-

schravk. 1 Waschkommode, 1 Nachttisch, 2 Betten,

1 Eisschrank, 5 Hobelbänke mit Werkzeug, 1 Pferd
(Fuchsstute) 9805*

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 27. April 1894.

Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 28 . April er . , Nachmittags

1 Uhr , werden in dem Versteigerungslocale Dotzheimer¬
straße 11/13 dahier:

5 vollst. Betten, 6 Kleiderschränke, 2 Caunitz,
1 Consol, 1 Commode, 3 Waschcommoden, 2
Sopha's, 1 Nähtisch, 1 Tisch, 2 Sessel, 4
Spiegel, 2 Maurerwinden, 1Schreinerkarrnchen,
2 Hobelbänke, ca. 15 Flaschen Weißwein, 18
Flaschen Cognac und Liqueure und 30 Stück
gemalte Blumenvasen

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet zum Theil bestimmt statt.
Wiesbaden, den 27. April 1894.

6956_ Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Samstag , den 28 . April 1894 , Mittags
12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale Dotz¬
heimerstraße 11/13 Hierselbst:

1 Pianino, 1 Secretär, 3 Kommode, 4 Kleider-
schränks, 1 Nähmaschine, 2 Standuhren, 1
Klavierstuhl, 16 Bände Conversations-Lexikon,
1 Ruhesessel, 2 Erkergestelle, 1 Laden-Ein¬
richtung, 1 Käfig mit Vogel und dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 27. April 1894. 6962

Buch,
Gerichtsvollzieher kr. A.

Nichtamtliche Anzeigen.
Große

Bersteigernng
von

Damen -Confeetisns - Stoffen
und dergl.

WklMM prafo§, Le« 30. a., uuo
Dienstag, dml. Mai.

jedesmal Vormittags präcis D ' , und Nach¬

mittags präcis 3 1 - Uhr ausangcnd , läht
Herr >1 . Bacharach wegen Räumung des
Ladens

i

daselbst nachverzeichnete Waarenvorräthe re.
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung
durch den Unterzeichneten versteigern.

Manufactur -Waaren aller Art , Stoffe für
Mäntel und Confection, Kleiderstoffe für
Sommer und Winter ; ferner Capes,
Mäntel , Jacquets , Umhänge, Costumes,
Schlafröcke, Matinee's , Blousen , sowie
eine große Anzahl Reste, Stoffe in Wolle
und Seide und dergl. mehr;

außerdem : 1 fast «euer großer Amerikaner
Ofen, Bügelöfen, alte Oefen, mehrere
Gasarme , .Erkerbeleuchtungen, mehrere
große Gaslüfter re.

Ich bemerke , daß unter angeführter Con
feetion feinste Sachen sich befinden, « . sämmt
liche Waaren von nur bester Qualität sind

Lüster , Oefen re . gelangen am Monta,
präeis 12 Uhr zum Äusgeoot . 696«

Ferd . Marx Waclifä,
_ Auktionator und Taxator. _

Bekanntmachung-
Dienstag , de » 1 . Mai d. Js . , Mittags

12 Uhr , werden im Amtsgerichtsgebäude, Haus Markt¬
straße 2/4;

3 alte Oefen, 1 alte Zimmerthüre, 1 Wasser,
stein und einige alte Feuerzangen

öffenllich an den Meistbietenden gegen Baarzahlung ver¬
steigert werden. 195

Wiesbaden, den 21. April 1894.
Königliches Amtsgericht.

Nesid enz-T heater.
Samstag , den 28. April 1894 . Der Maskenball (Veglione).

Schwank in 3 Akten von Alexander Bifson u. Albert Carrä.
Deutsch von Benno Jakobson.

Sonntag , den 29. April 1894 . 56 . Abonnements -Vorstellung.
Dutzend - BilletS gültig . Ein Blitzmädel . Vaudeville in
4 Akten von Carl Costa. Musik von Carl Millöcker.

Montag , den 30. April 1894 . 57. Abonnements - Vorstellung.
Dützend-Billets gültig . Zum 1. Male : Der Feldpreviger.
Große Operette in 3 Akten von F . Zell und Richard Genee.
Musik von Carl Millöcker

Billigeru,besser wie auf jeder Versteigerung
kauft man im Leipziger Parthiewaaren -Gescliäft

Querstrasse 1, Part ., */a Minute vom Kochbrunnen.
Geilheiten iu Stanbraäntel von 6 Ik .,
300 Damen - Mäntel Werth 50 Mk., jetzt

6 , 10 , 15 Mk.,
200 Daunen -Jaquettes Werth 30 Mk., jetzt

4 , 6 , 10 Mk.,
50 Capes ln Seide n . Kammgarn,
Süpitzencapes in schönster Auswahl 10 Mk.,
Tucheapes von 4 Mk.,
Mädchen -Mäntel von 3 . 4 . 6 Mk. 6961

Kirchliche Aiyeigm.
EvangelischeKirche«

Sonntag, den 29. April. (Rogate.)
B er gki r ch e.

Jngendgoitesdienst 8/g Uhr : Herr Psr. Grein (Gymnasien). Haupt-
gotteSdienst 10 Uhr: Herr Psr. Veesenmeyer. Abendgottesdienst
5 Uhr: Herr Psr. Lieber. Donnerstag3. Mai : Himmelfahrt.
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Herr Psr. Lieber.

AmtSw'oche: Bergkirchengemeinde: Taufen und Trauungen: Herr
Pfr. Veesenmener. Beerdigungen: Herr Psr. Grein.

M a r kt ki r ch r.
Militärgottesdienst81/4 Uhr : Herr Psr. Runge. Hauptgottesdienst

10 Uhr: Herr Pfr. Bickel.
Amt 8woche: Herr Pfr. Ziemendorff: Sämmtliche Amtshandlungen.
Donnerstag, 3. Mai : Chr. Himmelfahrt Militärgottcsdienst81/,

Uhr: Herr Pfr . Runge. Hauptgottesdienst 10 Uhr: Herr Psr.
Friedrich. Nachmittags5 Uhr: Herr Pfr. Bickel.

StS" Die Hauskollekte für den Gustao-Adolf-Verein wird den Ge-
meindegliedcrn wiederholt empfohlen.

Neukirchen -Gemein de.
Amtswoche:  Taufen und Trauungen: Herr Psr. Friedrich.

Beerdigungen: Herr Psr. Lieber.
EvnngelischrS BereinshanS , Platterstraße 3.

Sonntagsschule: Vormittags 11*/, Uhr. Abendandacht: Sonntag
81li Uhr. Bibelstnndc: Montag 10 -Uhr. Jedermann hat freien
Zutritt. Keinea&aetG»»of?en(! Versammlungen.

Evangelisch-lutherisch«!- Gottesdienst, Adclhaidstrahe 23.
Sonntag, den 28. eipril, (Rogate.) i'rnmhtags 9st? Uhr: LesegotteS-

bknji. Donnerstag, i' tn ü. :Lai (Christi Himmelfahrt), Vorm.
91/2 Uhr : Lesegotlesdrenst.

Katholische Kirche.
Sonntag, den 29. Ap:i!. 5. Sonntag nach Ostern.

1. Pfarrkirche. Erste hl. Mess- 5.3->, 6.15, 7. 7.40, 8.15, 12 Uhr.
In der hl. Messe um 6.15 gehen die männlichen, um 7 Uhr

die weiblichen Konfirmanden zur hl. Kommunion. Die Firmung
beginnt um 9 Uhr für die männlichen, gegen 10.30 für die weib¬
lichen Firmlinge.

Die Bänke des Mittelschiffes sind sür die Firmlinge reseroirt.
Die Firmlinge werden dringend ersucht, sich zeitig cinzufinden und
di- Kirche erst nach dem Tcdeum zu verlasien. Es sei noch einmal
daran erinnert, daß ohne Meldeschein Niemand zugelassen wird Möge
kein Firmling denselben vergessen. Wir hegen das Vertrauen, daß
sämmtliche Konfirmanden eine der heiligen Handlung würdige Haltung
beobachten, sich frommen Sinnes an den Gebeten und Gesängen zur
Vorbereitung betheiligen und auch am Nachmittag der Heiligkeit de«
TagcS eingedenk bleiben.

Nachmittags2.10 Andacht zum hl. Geist.
An den drei Bitttagen, Montag, Dienstag und Mittwoch ist

Morgens6 Uhr Bittamt, vorher ilbbetung der All-rheiligenlitanei.
Am Donnerstag feiern wir das hohe Fist der Himmelsahrt

unseres Herrn. Mit diesem Tage schließt die österliche Zeit. Aln
Mitglieder der Gemeinde, welche mit Erfüllung ihrer Osterpflicht noch
im Rückstände sind, werden inständig ersucht, die letzte Frist noch
zu benutzen. Es ist jeden Tag von 6—7 und nach 8 Uhr Abend»
Gelegenheit zur Beichte, am Mittwoch von4 Uhr an. Die Kranken,
welche ihre Osterkommunion noch nicht empfangen haben, wolle« an
im Pfarrhaus- melden. t ,.

Während des Maimonats ist täglich Abends8 Uhr Andacht
mit Segen zu Ehren der hl. Mutter GoiteS, und zwar Sonntags»
Mittwochs und Samstags in der Pfarrkirche, Montags und Donners¬
tags in der Bruder-Kapelle, Dienstags und Freitags im Hospiz zu«

^ Die hl. Westen an den Wochentagen sind um o1/2, 61U>
und 9 Uhr. Dienstag und Freitag 6' /4 Uhr sind Schulmeffen.
2. Kapelle der barmherzigen Brüder. (Schulberg 7.) Morgen»

6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Hochamt. Nachm. 5 Uhr Andacht mu
Segen. An den Wochentagen sind hl. Messen um 53/* und 6 U
Uhr.

3. Kapelle im St . Josephshospital (Lanzenbeckstraße). Sonntag:
8 Uhr hl. Messe mit Predigt. 2 Uhr Andacht. An den Wochen¬
tagen bsU Uhr hl. Messe.
Altkntholischer Gottesdienst. Kirche: Fricdrichstraß« 28.

Sonntag, den 29. April., Vormittags 10 Uhr: Amt mit Predtgi»
Lieder Nr. 64, 117, 67. . _ .

Donnerstag, am Feste Christi Himmelsahrt, Bonn. 10 Uhr:
mit Predigt. Lieder: Nr. 93, 110, 72.

Wilh. Krimmel, Pfr.
Dentschkatholische(freireligiöse) Gemeind̂ k

Sonntag, den 29.. April» Vorm. 10 Uhr: Erbauung im Wahlia»
des neuen RathhauseS. (Eingang durch das Thor gegenüber
„Grünen Wald". Predigtthema: „Wie lernen wir uns versiege«.
Lied Nr. 233. Herr Prediger Knellwolf.

Der Zutritt ist Jedermann gestattet.
Russischer Gottesdienst, Kapellensiraße 17. . ..

Samstag Vorm. 10 Uhr: Hl. Messe, gr. Kapelle. Samstag, Na«
12 Uhr:  Große hl. Ostcrmeffe, kl. Kapelle. Sonntag Nachat
5 Uhr: Kl. Kapelle. Dienstag Vorm, um l̂l Uhr:  Hl - * n I

Gottesdienst der bischSfl. Methodistenkirche, Helenenstrak»
1, erste Etage (Ecke Bleich- und Helenenstraße). . .

Sonntag, den 29. April. Predigt: Vorm 9'/, ». Nachm. * /* JL
Sonntagschule: Vorm. 11 Uhr. Gesangsübung: Abends» t
Männer- und JünglingSverein: Dienstag Abend8^g Uhr. .. .
stunde: Freitag Abend8»/s Uhr. Frauen- u. Jungfrauen--"' »,

jrK.nS ri/_  inw sin feec Predigerwvhnung)Dienstag Abend 81/, Uhr (in
straße 31. Zutritt frei! Prediger «ausmann.
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Der wirthfchaMche Krach
in Amerika.

Wiesbaden , 27. April.
* Man schreibt uns : „Gegen die Riesenschnelle, mit

welcher in den Vereinigten Staaten die Entwicklung der
gesammten wirthschaftlichen Verhältnisse vorangegangen
ist, steht Europa's Fortschreiten winzig da. War bei
dem amerikanischen Arbeiten ein großes Stück aner-
kennenswerther Energie dabei, so fehlte doch auch nicht
ein größeres Stück Waghalsigkeit, das zum Theil in
offenkundigen Schwindel aus geartet ist. In der nord-
âmerikanischen Union hat schon immer der Grundsatz
gegolten: die kleinen Diebe sperrt man ein, die großen
läßt man laufen! Hat in den Temperenzstaaten eine
durstige Seele sich zur Flasche hin gezogen gefühlt,
dann veranstaltet man ein hochnothpeinliches Gericht,
sperrt den Sünder ein und thut, als müsse die ganze
Stadt untergehen. Findet sich aber in derselben Stadt
ein Kreis von wahrhaften Gentlemen, dessen Hauptauf¬
gabe darin besteht, sich auf gemeine Kosten die Taschen>Kreise gezogen, 'massenhaft haben die industriellen Etablis-
M füllen, dann ist das erlaubte That, und geht vonisements ihre Thätigkeit einstellen müssen, weil der kost-
diesen ehrenwerthen Herren gar einer so weit, daß er zujspielige, auf unnatürliche Einnahmen berechnete  Betrieb

Wechselfälschungen und sonstigen Dingen sich hinreißen
läßt, dann muß er zwar vor die Assisen, aber in der
Sitzung beweist ein geriebener Advokat auf Grund von
so und so viel ärztlichen Attesten, daß sein Klient zur
Zeit der Strasthat geistig gestört war, worauf der Frei¬
spruch erfolgt. Der „geistesgestörte" Angeklagte lebt
dann in einer Anstalt gegen gutes Geld ein paar
Monate still, aber kreuzfidel, hinterher ist er „geheilt"
und wieder ein Ehrenmann. Daß man für Geld drüben
ziemlich Alles machen kann, das ist gerade, was den
honneten amerikanischen Bürgern vor allen Dingen die
Schamröthe auf die Wangen lockt.

In den industriellen und Handels-Unternehmungen
haben aber Schwindel und Ausbeutung noch ganz, ganz
anders geblüht. Irgend welche nennenswerte behörd¬
liche Kontrolle ist gerade ebenso wenig vorhanden, wie
allgemeine soziale Wohlfahrtseinrichtungen, man hat
spekulirt und ist wie toll darauf losgegangen. Die
Spekulanten haben Millionen über Millionen verdient,
die Arbeitslöhne stiegeu theilweise zu schwindelnder Höhe;
was hinterher kommen würde und kommen müsse, daran
hat man nirgends gedacht. Spekulanten-Ringe, die ein
wahres Aussauge-System des Publikums in sich schlossen,
haben die Geldquellen noch reichlicher fließen lassen, und
so sind alle Kräfte auf's Höchste angespannt, ohne zu
beachten, daß bei der Anhäufung ungeheurer Summen
in verhältnißmäßig wenig Händen, bei der gewaltigen
Vertheuerung aller Lebensbedürfnisse am Ende die Kauf¬
lust werde erlahmen müssen. Man spricht in Europa
von „reichen Leuten". Sie sind bescheidene Existenzen
gegen die großen amerikanischen Spekulanten, welche den
Unternehmungsgeist bis zum Wahnwitz trieben, damit
aber auch den Rückschlag herbeiführten. Nicht die durch
die unmäßige und noch dazu staatlich geschützte Silber-
production herbeigeführte Silberkrisis hat den in Nord¬
amerika unzweifelhaft vorhandenen wirthschaftlichen
Krach auf dem Gewissen, maß- und ziellose Ausbeutung,
die Sucht, Millionen zu Millionen zu schlagen, mußten
am Ende den Rückschlag zur Folge haben.

In Chicago, das eine der reinsten Schwindelver¬
waltungen in ganz Amerika besitzt, kam der Krach zuerst
zum Ausbruch. Die Energie, mit welcher diese einzige
Stadt die große Ausstellung durchführte, ist bewunder-
ungswerth, verdammenswerth ist aber das System,
welches dieser Ausstellung voranging. Darum konnte
auch trotz allen Fremdenzuflusses, trotz allen Reklame¬
schreiens die Ausstellung der Stadt selbst und ihren
Bewohnern nicht im Mindesten nützen, der Ausstellungs¬
pracht ist die Brodlosigkeit und die Bettelarmuth gefolgt.
Und aus Chicago hat der Krach weiter und weiter seine

sich nicht mehr lohnte, und mit den Spekulanten- und
Schwindel-Existenzen ist dann auch naturgemäß manches
solide Unternehmen in den Abgrund gerissen, der mit
einem Male gähnend sich aufthat. Die Verminderung
der industriellen Thätigkeit schmälerte den Erwerb von
Tausenden und Abertausenden kleinerer Leute, ein ganz
empfindlicher Lohndruck machte sich geltend, und"am
Ende hadert und streitet nun alles gegeneinarcher und
untereinander, denn wie sollen mit den wesentlich ge¬
schmälerten Lebenseinnahmen die theuren Lebensbedürf¬
nisse gedeckt werden? Denn die großen Spekulanten-
Ringe hohnlächeln bei der allgemeinen Roth, sie halten
sich bei ihren Preisen, und alles Fluchen, alles Gezetter
und alles Flehen von Tausenden wird bei ihnen über-
tönt durch das Klingen des Millionen-Strome», der
seine Goldwellen nach wie vor ihnen zuführt. Einzelne
Wenige häufen immer neue Schätze auf, Millionen aber
werden ärmer und ärmer, und aus der Tiefe der Roth
steigt der Gedanke an die Gewalt. Und die Staatsbe¬
hörden. die gesetzgebenden Gewalten? Auch das sind
Amerikaner. Und handelt es sich um Gewinn für dis
Großen, kümmert man sich nicht um das Geschrei der
Kleinen.

Preußischer Landtag.
SerrenbauS.

IS . Sitzung vom LS. April.
--- Bern », LS. April.

Im Herrenhause , kam e» anläßlich der Vorlage über de»
Elb - Trave - Kanal  zu einer so lebhaften Agrardebatte , wie
sie in diesen stillen, vornehmen Räumen nur selten auSgesochtm
wird.

Die konservativen Führer Freiherr von Manteufsel  und
Graf Mirbach  bestürmten die Regierung wieder um eine aus¬
giebigere Fürsorge für dir Landwirthschaft.

Letzterer verlangte einen großen Kanalplan , damit dem Oste«
Gelegenheit gegeben werde, sein« Produkte nach de« Weste» aus-
zuführcn.

Finanzminister Miquel,  der die Vertretung der Regierung
ganz allein bestritt , lehnte ein solches Ansinnen wegen seiner
Kostspieligkeit rundweg ab, ging aber auf eine Erörterung der
angeregten Fragen in seiner vorsichtigen, langsam abwägenden,
von gründlichster Sachkenntniß zeugenden Weise bereitwilligst ein.

Auch Freiherr von Stumm  verwarf sehr entschiünn die
Kanalpolitik , die einer vergangenen Zeitepoche angehö « . Die
Landwirthschaft , von der er gern zugebe , daß st« unter so
schwierigen Verhältnissen arbeite , wie kein anderer Stand , würde
von den Kanalbauten mehr Schaden als Nutzen haben

Versöhnend schloß die Debatte mit dem von konservativer
und liberaler Seite ausgesprochenen und nachdrücklichst betonten
Wunsche auf Wiederherstellung des in letzftr Zeit getrübten
guten Einvernehmens zwischen Landwirthschaft und Industrie.

Abgeordnetenhaus,
so. Sitzung vom 26. April»

--- Berlin , 26. April.
Das Abgeordnetenhaus  setzte in seiner

Kala.
Von A . Dorda.

(Original -Feuilleton des „Wiesbadener General -Anzeiger . ' )
(Nachdruck verboten .)

. Bon ganz oben bis hinunter an den Bach zog
ich den Hügel entlang der große Friedhof. Wenn man

längs des Baches auf den weidenbeschattetenFußsteig neben
d« Friedhofmauer dahinschritt, dann brauchte man wohl
gute zwanzig Minuten, bis man zu jenem stillen Winkel
am Ende kam, wo Diejenigen lagen, welche nach Ansicht

Moralprotzen nicht einmal nach dem Tode würdig
waren, neben ihren wohlgesitteten und ehrenfesten Mit¬
bürgern zu vermodern: die Elenden, die vor der Noth

f and Drangsal des Lebens keine andere Rettung wußtenals den Strick oder das Messer, oder eine barmherzige,
schnell heilende Kugel. Hier machte der Bach— wie wenn
°uch ihm vor der Nachbarschaft schauderte— einen weiten,
ausweichenden Bogen, so daß ein erhöhter freier Platz
Wische der Mauer des Gräberfeldes und seinem Ufer¬
rand sich breiten konnte. Da duckte sich niedrig und
^ugstlich ein schindelgedecktes Häuschen an die Mauer: das
war das Armenhaus.

Das war nun einmal ganz in der Ordnung. Was
Ei» Bürger der Stadt war, einer von den Honoratioren,
dem gebührte es, unter seinem breiten Leichenstein recht
deguem auf dem gesonnten Abhange die Knochen zu

»strecken;für■das armselige Lumpenvolk, das nur einemIttiden Gemeinwesen unnützer Weise in der Tasche liegt,
war ja der feuchte, dunkle Winkel an der Armensünder-

gut genug. Die Leute in dem llein Pferch thaten
zum Ueberfluß, als ob sie gar nicht sterben wollten,
lauter Siebzig- und Achtzigjährige saßen darin; gelähmt
""b gichtisch, und blind und taub, aber alleweil hungrig,

daß der „Vater" — so nannte man den vierschrötigen
Gesellen, der die Pflege der Alten zu besorgen hatte —
sich zur Essenszeit vor knurrenden Mägen und keifenden
Mäulern nicht anders zu helfen wußte, als daß er den
großen Schöpflöffel grob auf die krummen Rücken nieder¬
sausen ließ.

Nur Eine war immer still und zufrieden; ein kleines,
gebücktes Weiblein mit runzeligem Gesicht, die ich oft,
wenn ich die buch- und schriftenmüden Augen in dem
kühlen grünen Dunkel des Weidenpfades gesund baden
wollte, auf der Steinschwelle des HäuSchenS sitzen sah.
Still und unbeweglich saß sie da, den stieren Blick in die
Ferne gerichtet, indeß die spärlichen Strahlen, die sich
mühsam durch das Laubdickicht stahlen, graugrüne
flackernde Lichter aus ihrem weißen Scheitel spielen ließen.
Vor sich auf dem Schooße hielt sie immer ein länglicher,
mit Tüchern umhülltes Bündel; es sah aus wie ein
Wickelkind. Aber wie wäre denn dergleichen in dieses
Greisen-Asyl gekommen?

Einmal schien eS mir doch, alS müßte es so sein.
AlS ich wieder auf meinem einsamen Spaziergange an die
traurige Ecke kam, sah ich eine sonderbare Scene. Ein
barfüßiger schmutziger Junge hüpfte mit gegrätschten Beinen
wie ein Frosch vor ihr herum und kreischte und lästerte
und znpfte in einem fort an dem Bündel herum. Sie
pfauchte ihn an wie eine Katze und breitete ängstlich
schützend die Arme über ihren Schatz.

Aber der Range gab leine Ruhe. Da sprang sie auf,
behender als man es ihr zugemuthet hätte, und wich vor
dem Quälgeist zurück, in der Richtung zu mir.

„Hala, krch! krch!" spottete er ihr noch nach und
machte mit Daumen und Zeigefinger an seiner Kehle die Ge¬
berde des ErdroffelnS oder HalsabschneidenS oder der¬
gleichen. Aber rasch« achte er Kehrt und raunte davon;

meine Mye mochte ihm eine Fortsetzung des Manövers
nicht sehr rathsam erscheinen lassen.

Sie aber drückte daS Bündel zärtlich an sich, täfchrkti
es und tänzelte hin und her, wie man ein schreiende-
Kind beruhigt.

„Psch, psch!" begüttgte sie, dann fing sie mit dünn«
zitternder Stimme an zu singen:

„Die Mücker hielten HochzeitSschmauS,
Sum, sum, su —

Doch war kein Tröpflein Wein im Haus,
Sum, sum, sn —"

Ich hätte gerne gesehen, wie daS wäre, womit sie so
zärtlich that und langte im Nähertreten nach dem Wickel.
Aber da hätte Einer den Blick sehen sollen, mit dem sie
mich ansah; rein alS ob sie mich vergiften wollte. FlugS
kehrte sie sich um und wich im Tänzerschritt den Weiden-
weg entlang, weit weg, daß ihr Gesang in der Ferne
verklang:

„Doch war kein Tröpflein Wein im Hau- ,
Sum, sum, su —•* »

Ich habe es später von unserem alten Pfarrer er¬
fahren, was es mit der Hala für ein Bewandtniß hat.
Wenn der gute alte Herr von dem feinen Weinchen, daS
er zuhinterst im Keller für besonders gute Freunde aufbe¬
wahrte, ein paar Gläschen hinter das Collare gegossen
hatte und seine welken Wangen sich zu röthen begonnen,
dann konnte man allerlei alte Geschichten erfahren; denn
der greise Seelenhirt war durch die langen Jahre und die
Herzlichkeit, mit der er an dem Wohl und Weh seiner
Pfarrkinder Antheil nahm, zu einer wahren Chronika des
Städtchens geworden.

„Ja ", meinte er, indem er die Brille auf die Stirne
hinaufschob, . daS ist ein« sehr simple, aber sehr traurige
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Sitzung die Berathung des Gesetzentwurfs über die Land Wirt h»
fchaftskanrmern  fort

Abg. von Erffa  führte aus, dir Confervativen konntenm
der Zurückverweisung der §8 6- 13, welche vom Wahlverfahren
bandeln, an die Commission keinen praktischen Grund erkennen;
sie würden daher gegen dieselbe stimmen. Die Betheiligung der
Landwirthe an der indirekten Wahl würde auch eine weit ge¬
ringere fein.

Abg. T schopp«  bestritt, daß die Commissionsbeschlüsse einen
Vorzug vor der Regierungsvorlage enthielten.

An der weiteren Debatte betheiligten, sich noch die Abgg.
Sattler , Bülow , Honig und Rickrrt.

Der Antrag d«S Abg. Zelitz, die 886- 14 an die Commission
zurückzuverweisen, wurde schließlich angenommen.

8 15 wurde ebenfalls an die Commission zurückverwiesen.
Die 88 16 und 17 wurden debattrloS erledigt, 8 17a mit

dem Antrag des Abg. BartelS angenommen, deSgl. die 8818, IS,
20, 21, 22.

Nach unerheblicher Aenderung gelangte auch 8 23 zur Au
nähme, ebenso der Rest des Gesetzes, nachdem noch8 27a an die
Commisston zurückverwiesen worden war.

'Nächste Sitzung Samstag. Tagesordnung: Novelle zur
Synoda-tordnung.

Politische Uebersicht.
* Eine Durchsicht der Gewerbeordnung  behufs

Abänderung vieler, zum Theil auch grundlegender 33*
stimmuuge» des Gesetzes ist schon seit längerer Zeit ge¬
plant, aber wiederholt daran gescheiteet, daß andere, als
dringend bezeichnete Vorlagen zunächst abgewickelt werden
mußten. Sie ist neuerdings aus verschiedenen Anlässen
wiederum erwogen worden. Es bleibt aber fraglich, ob
man angesichts der sicher bevorstehenden erneuten Inangriff¬
nahme der Steuergesetzgebung iu der nächsten Tagung des
Reichstages an die Frage der Gewerbeorduungsresorm wird
herantreten können. Es wird ohnehin schon bedauert, daß
in der letzten Session so manche Gesetzentwürfe von Wich,
tigkeit, beispielsweise der über die ansteckenden Krankheiten,
unerledigt bleiben mußten, die beim Beginn der nächsten
Session vorgelegt werden sollen.

* Folgende treffende Zurecht Weisung  ertheilt der
»Hannov. 8m." dem „Daily Telegraph" :

„Die täppische Ucberhebung, in der sich die Engländer
andereu Nationen gegenüber oft gefallen, hat wieder einmal
einen bezeichnenden Ausdruck erhalten in der Beurtheilung, ine
der »Daily Telegraph" der Ernennung des deutschen Kaisers
»um Chef eines englischen Dragpner-Regiments zu Theil
«erden läßt. Die englische Zettung sieht in jener Ernennung
.eine Auszeichnung des deutschen Kaisers". ES hätte ihr bester
angestanden, darin eine Auszeichnung des englischen Heeres zu
finden, — und in diesem Sinne wird jener Vorgang auch im
deutsche» Volke allgemein aufgefaßt werden."

Deutschland.
* Berlin , 26. April. (Hof . und Personal,

aachrichten .) Wie aus Abbazia  telegraphisch ge¬
meldet wird, hat die Kaiserin  mit den kaiserlichen
Prinzen am gestrigen Vormittag einem Wettrudern beige¬
wohnt, welches von Mannschaften des „Moltke" in vier
Booten veranstaltet worden ist. Nachmittags unternahm
Ihre Majestät einen Ausflug auf der »Christabel«.

Geschichte. Ich kenne die Hala noch, als man sie nicht
mit der groben flavischen Verballhornung ihres Naniens
nannte, sondern alS sie noch die junge schmucke Helene
war, die Tochter eines braven Handwerksmannes, der sich
und seine zahlreiche Familie schlecht und recht durchs Leben
dnrchschusterte. Die Helene war sein Liebling— kein
Wunder, sie war ja der Liebling Aller, die sic kannten;
keine ihrer AlterSgenossinnen war so lenzfrisch und so an-
muthig wie sie, aber auch keine so rechtschaffen und brav.
Sie $atfe etwas mehr gelernt als andere Mädchen ihres
Standes, darum fing sie frühzeitig an, daran zu denken,
wie sie dem Vater die Sorge um die vielen Geschwister
erleichtern könnte.

Die Gelegenheit dazu bot sich ihr bald. Einem
unserer wohlhabenderen Kaufleute— der Mann ist lange
tobt und seine Kinder weiß Gott wo in der Welt, drum
kann ich ja seinen Namen neunen— er hieß Kaspar,
war kürzlich seine Frau gestorben und hatte zwei kleine
Kinder mutterlos zurückgelaffen. Da schien ihm Helene
die Richttge zu sein, um sein Hauswesen zu leiten und an
den Kleinen Mutterstelle zu vertreten. Er nahm sie als
— Ihr modischen Leute nennt das jetzt Bonne— zu
sich in sein Haus und hatte bald seine helle Freude daran,
wie die Kinderchen unter ihrer Pflege gediehen. Bis eines
Tages —

Ach, wer ergründet die Geheimniffe des Menschen¬
herzens! Ich habe manchen tiefen Blick in die Seelen
gethan, aber ich habe mir umsonst den Kopf zerbrochen,
wie daS geschehen konnte. Eines Tages hieß es, die
Helene ist plötzlich zu Verwandten aus's Land gezogen.
Man zischelte und tuschelte in der Stadt herum, manch¬
mal bedauernd, aber zumeist höhnisch und schadenfroh, und
der Kehrreim hieß alleweil: »Die tugendhafte Helen', wer
hätte das gedacht \“  Einige meinten entschuldigend, der
Kaspar hätte ihr die Ehe versprochen und sie dadurch so
weit gebracht— ich weiß eS nicht, ich möchte auch einem
Tobten nicht Unrecht thun. Aber Thatsache war:  Nach
einigen Monaten schenkte die Helene auf dem Lande draußen
einem Kinde das Leben. —

(Schluß folgt)

- (Die beiden höchsten Reichsämter .) Der
„Berliner Börsen-Kourier" bespricht die neulich- Rede
des Fürsten Bismarck  und sagt mit Bezug auf den
Satz über die Trennung der beiden höchsten
Aemter  im Reiche und in Preußen: „Die Hauptsache
ist, daß sein (also des Kanzlers) Einfluß im preußischen
Staatsministerium ein großer ist". Die „Hamb. Nachr."
bemerken hierzu:

.Damit kehrt das Blatt vas Verhältniß um. Die Haupt¬
ache ist im Gegentheile, daß der Einfluß des Staatsministeriums

auf den Reichskanzler nicht nur ein großer, fondern auch ent-
cheidend  sei, indem der Reichskanzler im Bundesrathe ledig,

lich der Bevollmächtigte des preußischen Staatsmimsteriums
ist . . . . Der Reichskanzler ist verpflichtet, sich in seinen amt-
lichen Aeußerungen in dem Rahmen dessen zu Hallen, wozu er
vom preußischen Staatsministeriumdie Vollmacht besitzt oder
voraussetzen darf, und er kann über Reichssteuerfragen, wie
z. B. über die Birrsteuer, sich nicht amtlich aussprechen, ohne
das Staatsministeriumvorher gefragt zu haben; er kann auch
das Staatsministerium nicht binden durch seine erfolgten selbst¬
ständigen Erklärungen in dieser Sache. Die Umkehr dieser klaren
und einfachen Verhälmiffe, wie sie in dem oben citirten Artikel
des „Berliner Börsen-Kourier" und in manchen anderen Aus¬
lastungen anderer offiziöser  Blätter versucht wird, zeugt
davon, wie berechtigt drr Vorwurf mangelhafter Kenntniß unserer
Verfaffungsbestimmungen ist."

Wie die „Nat.-Ztg." zuverlässig erfährt, ist zur Zeit
!einerlei Aenderung in der Stellung des Reichskanzlers
;,um preußischen Staatsministerium,  insbe-
ondere nicht die Wiedervereinigung der Aemter des

Reichskanzlers und des Ministerpräsidenten beabsichtigt. —
Nachdem Minister Dr. Miquel dieser Tage im Abge-
ordnetenhause seine landwirthschaftsfreundlichc Rede vom
Festmahl des Landwirthschaftsrathes ganz im Sinne der
caprivistischen Blätter ausgelegt hat, ist es klar, daß die
Ansichten der Wilhelmstraße in Berlin in dem stillen Kriege
mit dem Finanzminister gesiegt haben, somit auch eine
Aenderung in der jetzigen Trennung der höchsten Aemter
nicht in Aussicht steht.

— (Vom Dortmund - Rhein -Kanal .) Der Aus¬
schuß des Abgeordnetenhauses zur Berathung der Vorlage
über den Dortmund Rhein-Kanal hat die Generaldebatte
noch nicht zum Abschluß gebracht. Minister Thielen
und Ministerialdirektor Schultz stellten am Donnerstag
im Ausschuß weitere Vorlagen über den Mittellandkanal
für die nächste Tagung in Aussicht und betonten, daß man
sich durch die Zustimmung zum vorliegenden Gesetz nicht
für die nächsten Vorlagen binde. Die Abgg. v. Woyna
(freikons.), Graf Strachwitz(Centrum) und Lucius (frei*
kons.) hatten zwar einzelne Vorbehalte, waren jedoch im
Ganzen für die Vorlage, ebenso die Abgg. Dr. Hammacher,
Möller und Schmieding(nl.), während bei den Abgg.
v. Buch (kons.), Schwarze (Centrum) und Wctekamp
(fr. Vp.) die Bedenken überwogen.

— (Die geplante Apotheken - Ordnung .)
An den Reichkanzler hatte der Vorsitzende des deutschen
Apotheker-Vereins eine Eingabe gerichtet, worin ersucht
wurde, vor der Festsetzung der geplanten Apotheken-
Ordnung  die Jntereffenten zu hören. Darauf ist die
folgende Antwort eingegangen:

„Was die angeregte gutachtliche Anhörung von Interessenten
aus dem Avothekerstandebetrifft, so ist eine solche, und zwar
vor der Feststellung des endgilttgen Entwurfes
zu einem Apothekengesetz in Aussicht genommen- Im jetzigen
Zeitpunkt sind die Verhandlungen noch nicht so weit geviehen,
um bereits eine Besprechung des Gegenstandes mitVertrauenS«
männern aus Apothekenkrcisenangezeigt erscheinen zu lassen."

Es handelt sich also bis jetzt nur um einen vor¬
läufigen Entwurf, über welchen noch die Einzelregierungen
ich gutachtlich zu äußern haben »verden. Der Vorstand
des deutschen Apotheker-Vereins hat inzwischen bereits in
einer außerordentlichen Sitzung mit dem Entwurf sich be
chäftigt. Man war der Ansicht, daß der Entwurf viel
ach auf so specifisch preußischen Verhältnissen beruhe, daß
x in dieser Gestalt als Vorlage zu einem Rrichsgesetz
:’aum werde dienen können; eS wäre vielmehr im Reichs¬
amt des Innern eine neue Vorlage auszuarbeiten, welch-
auch die Verhältnisse in den anderen Bundesstaaten berück
ichtige. In Anbetracht der „moralischen Verpflichtung",
welche der preußischen Regierung durch die ein Jahrhundert
lang gestattete Verkäuflichkeit der Concessionen erwachsen,
müffe man gegen die jetzigen Absichten der Regierung
irotestiren und mit allen Mitteln dahin wirken, daß die
Bestimniungen ihres Entwurfes keine rückwirkende Kraft
erlangen. Obgleich die Regierung selbst in der Lage sei,
sestzustellen, ein wie großer Theil des Nationalvermögens
bei der Ausführung ihrer Pläne in Mitleidenschaft ge.
zogen werde, so wolle auch der deutsche Apothekerverein
eine Feststellung der in Betracht kommenden Werthe ver¬
suchen. Der Entwurf zu einer statistischen Umfrage wurde
vorgelegt; dieselbe soll baldmöglichst ins Werk gesetzt
werden.

— (Der Handelsvertrag mit Spanien .)
Die seltsamen Schicksale, die der im Reichstage mit fliegen,
der Hast durchgepeitschte Handelsvertrag mit
Spanien  erfahren Hai, scheinen an den leitenden Stellen
doch nicht ohne Eindruck vorübergegangen zu sein. Man
wird sich anscheinend nunmehr bewußt, daß das Ansehen
des Reiches durch die immer wiederholten Verlängerungen
des Provisoriums nicht gerade vermehrt werde und soll,
wie aus verschiedenen offiziösen Nottzen erkennbar wird,
nicht mehr geüeigt sein, zu einer abermaligen Verlängerung
des status quo dir Hand zu bieten. Eine solche Proton»

gatton würde ja praktisch auch keinen anderen Erfolg
haben, als den Gegnern des Vertrages in den spanische
Kortes die Verschleppung und Obstruktion fernerhin zu
erleichtern. Hoffentlich erweist sich die Angabe als zu¬
treffend, für ihre Richtigkeit spricht allerdings die That.
fache, daß die Vollmacht zu einer abermaligen Verlänge¬
rung des Provisoriums vom Reichstag nicht gefordett
worden ist.

(Vom Prinzen  Reuß .) Prinz Reuß, der »ach
sechszehnjähriger Wirksamkeit als deutscher Botschafter in
Wien die schöne Kaiserstadt verläßt, hat gegenüber einem
Berichterstatter über seine Amtsthätigkeit und die Gründe
seines Rücktritts gesprochen. Seine Stellung war ver-
hältnißmäßig sehr angenehm, und „wenn schon in der
langen Zeit nicht immer Uebereinstimmung mit den hie¬
sigen Regierungen herrschen konnte", sagte, der Prinz, „so
haben wir doch niemals aus einer Meinungsverschiedenheit
mehr gemacht als daran war." Das österreichisch-deutsche
Bündniß konnte bei diesem Grundsatz sich bestens entwicken.

»Ich scheide nicht gern von Wien", sagte der Prinz auf
weitere Fragen. „Auch fühle ich mich durchaus noch kräftig ge»
nug, aber man muß zum Rücktritt dir richttge Zeit wahrnehmrn,
wo man noch mit vollen Ehren scheidet, die mir ja auch im
„Reichs-Anzeiger" so reichlich— fast beschämend— erwiesen
worden sind. Es ändern sich Zetten und Völker und erfordern
manchmal neue Vertreter. Ich war ohnehin sechszehn Jahr«
hier. Wenn ich jetzt noch die Wahl hätte, müßte ich sagen, daß
die Aufregungen und Verdrießlichkeiten, die stets mit einem
diplomatischen Posten, mehr als man wohl glaubt, verbunden
sind, mich den Ruhestand vorziehen lasten, denn obschon ich mich
frisch genug fühle, so befinde ich mich in einem Alter, wo die
Ruhe das Leben verlängert."

Ausland.
Spanien und Portugal . Ungeachtet der wieder»

holten Ablcugnungsversuche der portugiesischen Regierung
steht nunmehr fest, daß in Lissabon die asiatische
Cholera  ausgebrochen ist und zwar ergibt sich dies auS
dem Bericht des ärztlichen Delegirten Montaldo, welch«
die spanische Negierung nach Liffabon entsandt hat. Di«
vorliegenden Telegramme besagen:

Madrid , 26. April. Nach einem Bericht deS ärztlichen
Delegirten Spaniens. Montaldo, handelt eS sich bei der in
Lissabon ausgebrochenen Epidemie um asiatische Cholera.

Lissabon, 26. April. Gestern erkrankten hier 78 Person«
an Cholera;  Todesfälle kamen nicht vor.

Locales.
Wiesbaden , 27. April.

= ®e. Kgl. Hoh. Großfürst Michael Michailowitsch
mit Gemahlin wird auch dieses Jahr zum Sommerausenthaltm
Schwa Ibach eiutreffen und hat bereits vom1. Juli ab wieder
auf längere Zeit Wohnung in der „Villa Anna" bestellt.

* Die diesjährige Haupt -Versammlung des Der»
eins znr Förderung deS Unterrichts in der Mathemank
und den Natnrwiffcnschaftc » findet während der Pflügst"
Woche hier i» Wiesbaden  statt. Für Montag, den 14. Mm,
Abends, ist geselliges Zusammensein im Damensaale des .Nonnen.
Hofes" vorgesehen. Die Eröffnungssitzung findet Dienstag,
15. Mai, 8 Uhr Vormittags, in der Aula der Oberreal«
'chule  statt.

* Zeichen- und Molschule für Mädchen. Diese Ab»
theilung der allgemeinen Gewerbeschule für Mädchen und MS*
Damen wurde seiner Zeit auf ausdrücklichen Wunsch*S|)te‘
Kaiserlich Königlichen Hoheit der Frau Kronprmzessm, Ihrer
jetzigen Majestät der Kaiserin Friedrich in's Leben gerufen, welqe
der Anstalt auch stets ein woklwollendcs Jntereste bewiesen und
dieselbe schon mehrmals während Ihres Aufenthaltesm -ustes*
baden mit Ihrem hohen Besuche beehrt hat Der Unterrwhl,
welcher sich auf alle Zweige des Freihandzeichnens und aus ®#
Malen erstreckt, wird in einem eigens für diesen Zweck emge
richteten Malsaale mit Nordlicht am Montag und Donnerstag,
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und am Dienstag und «rettag,
Nachmittags von 2 b,S 4 Uhr, von einem, akademisch gebllbe°a
Maier ertheilt. Außer dieser Zeit ist daS Lokal an allen Wochen
tagen den Schülerinnen zum Arbeiten geöffnet. Das Houor,
beträgt pro Monat nur 6 Mark, und werden Anmeldungen tu*
das am Montag, den 30. April beginnende Sommertemester au,
dem Bureau des Geweroevcreins, Wellritzstraße 34, entgegen

^, '0* Verkehrs,wtiz . Vom 1. Mai d. Js . ab werden eine
größere Anzahl Personenzüge,  u . a. gtau!fun- Sfüll«
Hannover, Kassel- Frankfurt, Frankfurt- Gießen, Kast-l- Fr>eo
berg, die l. Wagenklasse nicht mehr fuhren.  Die Aus
gäbe von Fahrkarten für die 1. Wagenklaste Hort daher mit
30. d. Mts. .auf. Denjenigen Reisende», welche aus den
liegenden Anschlutzstrrcken in der 1. Klaste fahren und aus
Züge, auf welchen diese Klaste aussällt, übergehen wollen, wn»
eine Fahrkarte 2.  Klaste für die gaiize von ihnen zuruck,uiegenr
Strecke und für die Theilstrecke, welche sie in der 1. Wagenttau
fahren wolle», die tarifmäßig zuzulosende Zuschlagskarte auss
händigt. Wollen Reisende mit den Zügen ohne1. Wagenim,,
beim Uebergang aus einen Zug mit 1. Wagenklassew * 1
fahren, so haben solche zu der auf der Abgangsstation gttoste
direlten Fahrkarte2. Klaff, auf ver Uebergangsstattoneineo
schlagSkarte nachzulösen. , ^

* Zeichenschnle für schulpflichtige Knabem
Sommersemester dieser Abtheilung der allgemeinen Gew
schule beginnt am Mittwoch, den 2.Mai, und wollen wir
verschlcn, nochmals auf dieselbe aufmerksam zu machen.̂ »
Unterricht, welcher an schulfreien Nachmittagen, Mitwochs
Samstags Nachmittags von 2- 5 Uhr stattfindet, crstrew' *
auf Freihandzeichnen nach Vorlagen, Wandtafeln und ovo
Flachornamente in Farbe und geometrisches Zeichnen.
Honorar beträgt pro Monat nur 2 Mark. <smn6u**

X Jahrmärkte im Monat Mai . 1. R,rdelbach,Ho'U°f' *
Nassau, Weilbnrg, 7. Hachenburg, Emmericheiiham, 9.
hausen, Montabaur, 10. Dillendurg, Selters, 15. Genum
Haiger, St . Goarshausen. Weilmünster. 16 St. Go°^ L21. Hachenburg, Hadamar, Herborn, 22. Driedors, Nirderbrew ,
23, Wehen, 29. Usingen, Rennerod, 30. Bendorf. . ii(

• Genossenschaftswesen. In Ausführung eine» ^
Eff-fintziuig  eines eigenen Geldinstituts Kr denB«eoa



Nr. 98. Samstag ,Wiesbadener General -Anzeiger 28. April 1894. Seite *5.

nasfauischer Geno sseuschaften betreffenden Beschlusses
der vorjährigen Haupt-Versammlung des Verbandes setzte ficb
der Vorstand mit der Anwaltschaft deS allgemeinen VerbandeS
in Offenbach in Verbindung und nach längeren Vorverhand¬
lungen wurde in der VerbandSausschuß-Titzung vom 2. April
l. Js ., an welcher als Gäste die Herren Landesdirektor
Sartorius -Wiesbaden  und Kreisrath Haas - Offenbach
Teilnahmen, der einstimmige Beschluß gefaßt, auf Montag,
den 7. Mai l. Js ., die Hauptversammlung, in welcher die
Gründung  vorgenommen wird, zu berufen. Die Ver¬
sammlung  wird im Holet „Nonnenhof" hier, Vormittags
11 Uhr beginnend, abgehälten und Vertreter sämmtlicher nass.
Genossenschaften werden zu derselben erwartet. Die Errichtung
eines eigenen Geldinstituts wird, das steht sicher zu erwarten,
dem Aufblühen und der weiteren Ausbreitung des Genossen¬
schaftswesens in unserem Regierungsbezirke mächtigen Vorschub
leisten und den Genossenschaften die Möglichkeit bieten, einer¬
seits ihr Kreditbedürfnitz billiger wie bisher zu befriedigen,
anderseits aber auch die Anlage von Geldern zu einem höheren
Zinsfuß bewerkstelligen zu können.

* Die Stelle eines Landesbankdirektors , welche durch
die Pensionirung  des Herren LandesbankdirektorsOlfenius
(vergl. den heutigen Komm-Landtag-Bericht) vakant geworden
war, ist, wie wir erfahren, von dem Kommunallandtag in seiner
heutigen geheimen Sitzung Herrn Landesbankrath Reu sch durch
einstimmige Wahl übertragen worden. Zum Nachfolger des
Herrn Laudesbankrath Reusch wurde Herr Amtsrichter von
Sachs -Königsteir. gewählt.

— Das SröffrttMgseffen, welches dir neuen Pächter des
Reroberg-Restaurants, Herren Äebr. Krell,  gestern Abend
arrangirt hatten, nahm bei zahlreicher Betheiligung einen äußerst
animirten Verlauf. Der Ruf tüchtiger Wirthe, der den ge¬
nannten Herren voraufgeht, bestätigte sich vollauf. Das reich¬
haltige Menu wies eine Fülle von vortrefflich zubernteten
Speisen auf und die reiche Auswahl vortrefflicher Weine durste
die Ansprüche des verwöhntestenFeinschmeckers befriedigen.
Bieten so schon Küche und Keller des Neroberg-RestauratS Vor¬
zügliches, so ist auch noch durch Renovirung der Räumlichkeiten
und des freien Platzes vor dem Hause den Besuchern der
Aufenthalt zu einem äußerst behaglichen gemacht. Um dir
Hebung der Stimmung bei dem Esten habm sich außer der
80er Capelle noch einige Tischgäste durch gesanglich« und
deklamatorische Vorträge verdient gemacht.

* Curhaus . Die M org en -C on cer t e de« städtischen
Cur-OrchesterS nehmen mit Dienstag, den I .Mai wieder ihren
Anfang. Dieselben beginnen bis auf Weiteres am Kochbrunnen
um 7 Uhr, im reservirten Curgarten um 8 Uhr. Eintritts¬
karten sind an beiden Stellen nicht erforderlich.

* Der Wiesbad . Mufikvcrein im Curgarten . Gestern
Abend hatte man,wie uns mitgetheill wird, zum erstenmale Gelegen-
heit in dieser Saison den„Wiesb. Musikverein" in unserem schönen
Curgarten zu hören. Man konnte sich wirklich erfreuen an den
Leistungen, welche uns durch das sorgfältig ausgewählte Pro-
gramm geboten wurden. Besonders die Solis der Herren
Pfeiffer, Ballhaus und Hardegen sind hervorzuheben, welche durch
die schöne musikalische Austastung der Herren Solisten besonders
hervortraten. Die übrigen Nummern des Programms gaben
ein gutes Zeugniß, daß es der bewährte Leiter der Capelle, der
Kgl. Kammermusiker Herr C. H. Meister,  auf das Glänzendste
versteht, die Herren, wie wir wißen, welche sich nicht immer
diesem Fache widmen können, zu einem schönen Ganzen zu ver¬
binden. Dem regen Beifall deS Publikums schließen wir uns
vollständig an und bemerken noch, daß sich die Capelle zu
mehreren Zugaben veranlaßt sah. Möge der Erfolg deS gestrigen
ConcerteS den Wiesbadener Wusikverrin zu weiterein Fleiße an-
spornen, und wir weeden ihre Leistungen, wenn Sie so Vorzug-
sicher Art wie die gestrigen sind, stets mil Freuden begrüßen.

" Personalien . Herr Postonektor Bäcker in Lim¬
burg  wird vom 1. Juli ab aus seinen Wunsch nach Wetl-
burg  versetzt. Zum Dienftiiachsolger ist Herr Postinspektor
Reißland  auS Stettin bestimmt. AnStelle des alsStations-
auffeher nach Braunfels versetzten StationScinnehmerö Schmidt
von Limburg  ist der Stacionsaufseher Schutz aus Wicsen-
burg bei Berlin zum Stationseinnehmer in Limburg  er¬
nannt worden. ^ .. .

* JnnnngS -Kkan!«» kaffer,. Der Schreiner-, Fleffcher-,
Tapezierer-, Schuhmacher-, Glaser- und Schneider-Innung sind
nunmehr durch den Bezirks-Ausschuß die vou denselben ringe-
reichten' Statuten zur Errichtung von Krankenkassen endgültig
genehmigt worden. Der Zeitpunkt deS Inkrafttretens dieser
Kassen ist von dem Herrn König!. Regierungs-Präsidenteli aus
den1. Mai l. Js . sestgesetzt worden. Da nun dehufS Wahlen
der Kaffeuvorstände, Kassenärzte, Kastenführer, Kassenlocal rc.,
diese Zeitbestimmung zu kur» bemessen ist, wurdem emer kürzlich
staitgehabten Besprechung des JunnugS-Ausschuß-Vorstaiides
und sämmtlicher betheiligteu Junuiigs-Obermeister eine sosorllge
Eingabe an König!. Regierung beschlossen, worin um Ver¬
längerung der Frist bis 1. Juli l. IS - gebeten wird. Auch di«
Küfer-Innung ist nunmehr uin die Genehnilgung der Errichtung
einer Krankenkasse eingekouimen. . „ .

- -- Turnspiele . Der „Manuerturnverein"  benutzt
den liächsteu Sonntag Nachmittag wieder zu Turnspielen seiner
Mitglieder und Zöglinge aus dein großen Exerzierplatz. Dieselben

■T ^ VflniLtnfeft . Unser Turngau Wiesbaden  feiert
am 27. Mai „Unter den Eichen" fern zweites Gauturnfest. Dir
Vorbereitungen sind in vollstem Gange; gegenwärtig finden
Ausschreiben wegen Lieferung der Umzäunung statt. Das Fest
wird sich wieder in demselben Rahmen bewegen wie da» erste:
Morgens7 Uhr Wettturnen, anschließend Wettfechten; um1 Uhr
Marsch durch die Stadt nach dein veftplatz. Dort allgemeines
Riegenturnen der gesaminten Turnerschaft, Freiübungen, Kür¬
turnen und Turnspiele. Nach Schluß des Turnens findet all¬
gemeiner Volksfest statt und wahrend deSS°nzen TagesConcert
zweier Militärkapellen auf dem Frstplatz. « m Montag Nach,
initlaa schließt dann das Fest mit der üblichen Nachfeier. Das
Fest wird wieder ein echt turnerisches werden und werden unsere
Einwohner demselben wie auch im Vorjahre ihre vollste Gunst

K »ntgegenbnngen. . ^ fe{m Rindviehbestande des Landwirth»
Gohl aus Langenseifen ist die Maul - und Klauenseuche
consiatirt worden. Rach Anordnung der Kgl. Regierung rst auf
den Stationen der Eisenbahn. Langeni- Schwalbach• » ««.
baden das Verladen von Rindvieh , Schweinen und
Schafe»  sowie für die umliegenden Gemeinden das Treiben
der genannten Thiere außerhalb der GemarkungSgrenzen dis

* 8 Blitzschlag. Währenddes Gewitters in verflo ssenerNacht
schlug gegen ll Uhr 50 Mm. .in Blitz in ötttn Katzamenbaum

an der Adolfsallee, ritz drei armstarke Aeste herab rmd fuhr
dann, ohne weiteren Schaden anzurichten, in die Erde.

8 Obdachlos. In der vergangenen Nacht wurden mehrere
obdachlose Individuen an der Heff. Ludwig-bahn im Möbelwagen
Ichlasend angetroffen und in das Polizei-Gefängmß gebracht.

Aus dem Bereiusleben.
* Der Münnergesangverein »Cäcilia "' hielt seine

diesjährige Haupt-Versaminlung am Samstag, den 14. d. Mts.
in seinem Vereinslokal„Zu den 3 Königen" unter starker Be
theiligung der Mitglieder ob. Bevor der 1. Vorsitzende, Herr
A. Krollmann, zur Tagesordnung,überging, gedachte er des im
verflossenen Vereinsjahre verstorbenen verdienstvollen Mitgliedes,
Herrn Rentner Fr. Weygandt, und ehrte die Versammlung oessen
Andenken durch Erheben von den Sitzen. Der Vorsitzende machte
hieraus die Versammlung mit seinem Jahresbericht bekannt, aus
welchem besonders hervorzuhrbenist, daß der Verein in diesem̂ ahre
einen Zuwachs von 39 Mitglieder zu verzeichnen hat und letzt
über eine Sängerzahl von 48 Kopsen verfügt. Außerdem hat
das Vereinsinventar durch Ankauf einer ziemlichen An»ahl neuer
Chöre bedeutend zugenommen. Hierauf erstattete der Kassner
Herr A. Frese seinen Rechenschaftsbericht, nach welchemm diesem
Jahre ein Einnahmc-Ueberschuß von Mk. 152,46 öu verzeichnen
ist. Die neuerfolgte Wahl der RechnungSprufungL-Commlstum
ergab die Herren Pfeiffer, Schneider und Zimmer, lim de»
Schriftführer in seiner Arbeit zu entlasten, wurde eine Statuten¬
änderung vorgrnommcn, ein zweiter Schriftführer und ein weiterer
Beisitzer gewählt. ES wurden bei der numnehr vorgenommeuen
Neuwahl des Vorstandes neu refp. wieder gewählt die Herren:
A. Krollmann,  1 . Vorsitzender, A. Stamm,  2. Vorsitzender,
K. Heilmai,n.  1 Schriftführer, O. Seeger,  2 . Schriftführer,
A. Forst , Kassirer. A. Zimmer.  Oeconom. G. Notker,
O. Faust und H. Stahl,  Beisitzer, Fr. Dey,  Fahnenträger.
Aus der weiteren Verhandlung wäre noch hervorzuhrben, daß
der Verein am 1. Pfingstfeiertage ein Eoncrrt in Bad Rauh««
veranstaltet, und daß das diesjährige Waldsest ani 25. Mai am
Abhange unter den Eichen stattstndet. Bevor nunmehr der erste
Vorsitzende, Herr A. Krollmann die Versammlung schloß, ersuchte
er die Mitglieder, auch in diesem Jahre treu zur Fahne zu
halten, indem er an das verdienstvolle Wirken des Dirigenten,
Herrn W. Geis , erinnerte und brachte auf d,e-fernere gedeihliche
Entwickelung der „Cacilia" ein dreifaches Hoch aus, welches be-

- «? ÄSÄ » »-.«- «. » ZumuMlirt*
macht nächsten Sonntag, den 29. d. M., feme dritte H aupt-
wanderung  und zwar auf den Feldberg.  Es geht5 Uhr
53 Min. in der Frühe init der Heff. LudwrgSbahn ab bis
Niedernhausen. Von hier über OberjoSbach und Ehlhalten nach
Eppenhain, woselbst das Frühstück eingenommen wird. Von dort
über den Eichkopf, den Steinlopf, das rothe Kreuz und das
Römer-Castell nach dem Feldberg. Im Feldberghaus wird dann
Vj2 Stunde Rast gemacht. Abwärts führt dann der Weg nach
Königstein, wo in ver Restauration„Zur Stadt Wiesbaden zu
Mittag gespeist wird. Nach dem Esten geht es durch da»
gerade in der jetzigen Jahreszeit so herrliche Fischbachthal an
Schnridhain und Fischbach vorbei nach Eppstein -Bon dort wird
der Rückweg per Bahn augetrctcn. Lei dem vorzüglichen Wetter
dürste eine außerordentlich rege Betheiligung gu erwarten sein,
zumal eine ganze Anzahl weniger bekannter Punkte berührt
WCIi>*'®e* Verbandst «« der mittelrheiuischen christlichen
Arbeitervereine (Frankfurt, Höchst, Hanau, BockenhelM, Gries-
heim. Ni-derrad, Darmstadt, Friedberg und Wiesbaden) findet
am Sonntag, den 29. April in Frankfurt statt Die Verhand¬
lungen werden geleitet von dem Präses des Verbandes, Herrn
Gymnasiallehrer Dr. Lindt.

28. Kammmliantzaz des RkMMgs-
Kejirks Wusdadm.

Wiesbaden , 37. April.
(Sechste öffentliche Sitzung .)

Der gestrigen Sitzung ist noch nachzutragen, daß bezüglich
des Klcinbahnenberichts  auch die Positionen II und III mit
einigen redactionellen Aenderungen angenommen wurden, wo¬
rauf das Hau« bis heute früh  10 Uhr die Sitzung vertagte.

Der stellvertretende Vorsitzende Dr. Hamser  eroffnete dre
heutige Sitzung. ES gelangten zur Beschlußfassung zunächst
die Anträge der Finanzkommission  betr . 1) zu dem
Vortrag, betr. die Errichtung einer Wittwen- und Waisenkaste
für die Kommunatbeamten des Reg.-Bez.Wiesbaden(Refereni.
Abg. Landraih Fromme -Biedenkopf.)

Zu dem seitens des Landesausschusses dem letzten Kom-
munaiiandtage vorgelegten Entwurf einer Ordnung über d,e
Errichtung und Verwaltung einer Wittwen- und Waffenkasse
ür die Kommunalbeamten deS Regierungsbezirks Wiesbaden

hat der Kommunallandtagam 21. Marz 1893 beschlossen.
1. den vorliegenden Entwurf sämwtlichen Kreisen und Stadt»
gemeinden des Bezirks zur Aeußerung darüber mitzuthetlen,
ob und im Falle unter welchen Besonderheiten, sowie mit wie-
vielen Beamten sie einer solchen Wittwen- und Waffenkaffe für
ihre Beamten beizutreten geneigt fim wurden. und von dem
Ecgebniß dieser Erhebung bei dem nächsten Zusammentritt des
Landtags Kenntniß und weitere Veranlassung zu> nehmen;
2. dem König!. Herrn Landtags-Commffsar Mrttheilung von
dieser Einleitung zu machen und die Bereitwilligkeit zu er¬
klären, der Einrichtung einer solchen Kasse naher zu treten,
obald die fraglichen Verhältnisse sich ausreichend werden über¬

sehen lasten. In der Ausführung der xos. 1, diese» Landtags¬
beschlusses ist der Entwurf der Ordnung mit Schreiben vom
i Mai v. Js . den in Betracht kommenden IKLandkreisen und
41 Städten des Regierungsbezirksmit dem Ersuchen um
A-ußerung im Sinne des Beschlusses mitgetheilt worden. Mit
Ausnahme einer Kreisverwaltunghaben fammtliche Aufgefor-
derte diesem Ersuchen entsprochen. Außerdem hat sich eine am
3. Dezember 1893 auf Ernladung des Magistrats zu Bieb-
rich a. Rh. dortselbst zusammengetretene Versammlung von
Vertretern von Städten de« Regierungsbezirks Wiesbaden mit
dem Entwürfe beschäftigt und eine Resolution folgenden Wort¬
lauts angenommen und zur Kenntniß der Bezirksverwaltung
gebracht; „Die versammelten Vertreter der Stabte des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden halten es für erstreben»werth. ftwohl
im Interesse der städtischen Beamten als auch der Städte
selbst, die Reliktenversorgung nach Maßgabe der staatlichen
Bestimmungen cinzuführen. und empfehlen zu diesem Zwecke
den Beitritt zu der vom LandeSausschusse in Aussicht ge¬
nommenen KommunalverbandS-Wittwen- und Waffenkasse.
Nach dem Ergebniß der angestcllten Ermittelungen, welche
GEtadm  und mit wie vielen Beamten der Kaffe betzutreten

geneigt sein würden, werden sich der Kasse sofort anschlretzen
10 Städte mit 125 Beamten, welche ein Diensteinkommen von
rund 330000 Mk. jährlich haben. Der Beitritt einiger an¬
deren Kommunen ist wahrscheinlich. Die Kormnrsston war der
Ansicht, daß eine solche Mitglicderzahl. wenn ssti auch nicht sehr
groß ist. so doch genügt, um die Kasse lebensfähig zu machen.
Es ist dabei zu berücksichtigen, daß, wenn die Kasse rhatsachlich
zu Stande kommt, zweifellos noch weitere Kommunen ihren
Anschluß erklären werden. ^ _ „ . .

Hiernach beantragt die Kommission: „Der Kommunallandtag
wolle beschließen: 1. eine gemeinsame Wittwen- und Waisen¬
kasse lür die Kommunalbeamten des Regierungsbezirks Wies-
baden zu errichten; 2. den vorgelegten Entwurf eines Regle-
mentS für die Kaffe mit einigen redaktionellen Abänderungen
zu genehmigen; 3) D-nLandeSausschuß zu ermächtigen, etwaige
redaktionelle Aenderungen, welche sich bei den Verhandlungen
mit der Kgl. Staatsregierung als nothwendig erweisen sollten,
in dem Entwürfe vorzunehmen; 4. den Landesausschuß zu be¬
auftragen» wegen Errichtung einer gemeinsamen Pensionskafse
für die Kreise und Gemeinden des Bezirks die erforderlichen
Schritte zu thun und dem nächsten Kommunallandtage darüber
Vorlage zu machen". Dieser Antrag wurde zum Beschlufle er¬
hoben.

2) Abg. Berns  berichtet zu demGesuche um Bewilligung
einer fortlaufenden Unterstützung von 2000 Mark für das
St . Valentinushaus zu Kiedrich.  DaS Gesuch wurde
dem Anträge der Kommission entsprechend mit Rücksicht auf
die ungünstigen Finanzverhältnisse des Verbandes abgelehnt.

3) Das Gesuch des Vorstandes des Paulinenstift«
hier um Bewilligung  einer einmaligen Unterstützung von
10 bis 15000 Mk. zu den Baukosten deS Drakonffsenhause»
(Referent: Abg. Dr. Alberti) wurde ebenfalls abgelehnt.

4) Abgelehnt wurde weiter das Gesuch des Vorstand«»
der Wittwen- und Waisen-Anstalt zu Scheuern  um Weiter-
gcwährung der seitherigen Unterstützung von 3000 Mk.

5) Dem Gesuche  der Direktion der Idioten - Anstalt zu
Marienhausen  um Bewilligung einer fortlaufenden Unter¬
stützung wurde Folge gegeben. «imm*

6) Zu dem Anträge auf Bereitstellung von Mitteln
(ö000 Mk.) für Ausführung von Vorarbeiten für die Lahn-
kanalisirung  berichtete Abg. Fromme.  Der Antrag der
Commisston geht dahin, das Gesuchzuv Z ei t abzulehnen und
unterdessen den Landesausschuß zu ersuchen, das später noch
eingebrachte Material zu dem Anträge sachgemäß vorzubereiten-
Die Abgg. Letkert . Epstein und Fink  ttaten mit warmen
Worten für Bewilligung des Beitrages ein. Es wurde vom

i. Dr. Heußenstamm  hcrvorgehoben, daß zu dem Antrag
zu wenig Material zur Prüfung vorgelegt sei und er zur Be¬
schlußfassung noch nicht reff fit. Abg. Dr. v on Jbell  als
Vorsitzender des LandesausschufleShob hervor, daß der Landes-
ausfchuß sich namentlich deshalb ablehnend zu dem Anträge
verhalten habe, weil es sich nur um Vorarbeiten gehandelt
habe und von einer privaten Firma das Projekt ausge¬
arbeitet sei. Der CommisstonSantrag wurde angenommen.

7) Ein Antrag auf Erhöhung der Zahl der  selbst-
ständig verwalteten LandeSbank -Agenturen  wurde
genehmigt(Referent: Abg. Flügel ).

ES folgten die Berichte der Wegebau -Commifsiom
1) Das Gesuch des Joh. PH. Bastian zu Niederem«

um Gewährung einer Entschädigung inr m Folge des Straßen¬
baues Jdstein-Esch-Landstein ihm erwachsene Nachtheile wurde
dem LandeSausschusse zur Prüfung überwiesen.

2) Ueber das Gesuch von Emwohn-rn der Gemeinde
Strinz -Margarethä  betr. die Erbauung der Scheidter.
tbalstraße  berichtete Namens der Commission Abg. Kröck.
Die Commission hat das Bedürsniß für die Erbauung dieser
Straße anerkannt und beantragt: das Gesuch an den Land̂ --
ausschuß zu verweisen mit dem Anhermgeben, mit dem Ausbau
dieser Straße als Vicinalweg mit den einzelnen Gemernden in
Unterhandlung zu treten. Der Antrag der Commrssron wurde
pm  Der̂ Bericht̂ der^Wegebau-Commissiona) bezüglich der
Geschäftsordnung für die Rechnungs-Prufmrgs.Eommnsion deS
Landesausschusses und der Geschäfts- Instruktion für das
RechnungSrevistonS-Bureau wurde zur Kenntniß genommen
und b) die vorgenommene Prüfung von Jahresrechnungen stän¬
discher Fonds und Institute gutgeheißen. -

Das Gesuch von Einwohnern der GemeindeKir ber gum
Einführung von Pension- und Reliktenversorgung für die Ge¬
meinde-Forstschutzbeamten des Re gier un göbejmS Wresbadm
wurde als durch die Annahme des Antrages In der Fman»'
Commission erledigt betrachtet. — Hierzu bemerkte der Kgl.
Landtags-Commissarins Regierungs-Präsrdent von Tepper-
Laski,  daß dem preußischen Landtage ein diesseitlger Antrag
auf gesetzliche Regelung der Pensionsverhältnisse der Com-
" "' L " sL ' " d,-" L°7LL,h !ch« « -n
(Montabaur) um Ankauf und Aufbewahrung der alten nassau-
ischen Volkstrachten in einem Museum wurde dem Landesaus»
schusse übergeben mit der Anheimgabe, dasselbe im Etat zu
b°ru^ lchtigen̂ t fa(r bc{onbeIen  Commission betr. . die Pen-
fioniruufi des Herrn Landesbankdirektors Ol»
feniuS  erstattete Abg. Dr. B ertram.  Der Antrag derselben,

die nachgesucht- Dienstentlassung vom 1. Juli cr. ab mit Ge¬
währung der gesetzlichen Pension zu bewilligen und dem Aus-
schetdenden noch den vollen Gehalt bis 1. Oktober auszube-
zahlen und ihn auch bis zu diesem Termine m dem Genuss«
der Dienstwohnung zu belassen", wurde einstimmig genehmigt-
Der Herr Vorsitzende widmete dem Ausscheidendenden warmen
Nachruf eines pflichttreuen Beamten, welchem Gefühle die Mit¬
glieder des Landtags durch Erheben von den Sitzen Ausdruck
verliehen-r ^ Neuwahl eines Landesbankdirektors wurde i«
geheimer Sitzung verhandelt.

Itltpwtnt und letze Nachrichten.
Berlin , 27. April. Vorm. Die SW

spricht sich in einem Artikel über die neue Reichs«
anleihe  mißbiligend über die Herabsetzung des
Zinsfußes  auS ; die Finanzverwaltung werde m^ ercht
aus den Srgebnisien der jüngsten„Berufung" an dm Geld¬
markt nützliche Lehre ziehen. Die Regierung ŵ e ferner
prüfen müffen. ob nicht der regelmäßrgen Ber«chrwlg der
Schuldenlast, die durch ebenso regelmäßige Steigerung der
Heeres und Marine-Ausgaben bewirkt werde, Emhalt ge-
than werden müsse.
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Berlin , 27. April, Vorm. Nachdem das Gesetz
zum Schutze der Waareubezeichnungen  zu
Stande gekommen, werden demnächst Vorbereitungen zur
Ausführung desselben getroffen. Da die Bildung einer
neuen Ablheilung im Patentamte und die Ausarbeitung
von AusführungSvorschriften im Bundesrathe bis zum
1. Oktober erledigt sein müffen und das gesammte An¬
meldewesen vom 1. Oktober ab centralisirt wird, dürften
die im Nachtragsetat geforderten neuen Kräfte nicht
auSreichen.

München, 27. April, Vorm. Das Cafs„Luit¬
pold" ging gestern um 3160000 Mk. in den Besitz des
Oberstlieutenants Lindpaintner  über.

Bremerhafen, 27. April, Vorm. Während eines
gestrige» Gewitters wurde hier ein Mann vom Blitz
erschlagen,  ein zweiter lebensgefährlich verletzt.

Amsterdam, 27. April, Vorm. Das Gesammt-
ergebttiß der Wahlen zur Zweiten Kammer ist: 44 An¬
hänger und 56 Gegner Taks.

Paris , 27. April, Vorm. Der verhaftete deutsche
Major Seel  wird für geistig nicht ganz gesund gehalten;
eine ernstliche Anschuldigung werde sich kaum gegen den¬
selben Vorbringen lassen.

Budapest, 27. April, Vorm. Unter den Socialisten
herrscht große Erbitterung über die Unterdrückung des vor¬
zeitig ausgebrochenen Ausstandes. Die Behörden erhielten
zahlreiche Drohbriefe.

Budapest, 27. April, Vorm. Der Minister des
Innern hat Militär aus Szeged in  nach Mako beordert,
weil sich dort die agrar - socialisiische Bewegung
immer mehr ausdehnt.  Fremde Agitatoren Hetzen
fortwährend die Arbeiter auf.

Petersburg , 27. April, Vorm. M verlautet,
Großfürst Paul,  seit 1891 Wittwer, werde sich dem¬
nächst mit einer Tochter des Prinzen von Wales verlobe».

Warschau, 27. April, Vorm. In allen größeren
Fabrikstädten CongreßpolenS wurden die Garnisonen
wesentlich verstärkt, da die Arbeiterbewegung  einen
gefährlichen Charakter anzunehmen droht.

Ueettr, Kmss ttnii Wissenschaft.
— Königliche Schauspiele. In dem nach einer Ruhe¬

pause von etwa IS Jahren neu aufgegrtffenen Lustspiele in
4 Akten von Srnst Wichert„Ein Schritt vom Wege" hatte man
gestern eine anmuthige und harmlose Dichtung neu einstudirt
auf die Bühne gebracht, die bei guter Darstellung beifällig
ausgenommen wurde. Die Handlung bewegt sich insbesondere
um eine junge Frau, die auf ihrer Hochzeitsreise im Ueber-
muthe etwas Besonderes erleben möchte. Der Gatte wirft
daraufhin die Börse und seine Brieftasche von sich, welche einem
tncognito reisenden Prinzen in die Hände fallen, der die Visiten¬
karten als die seinen benutzt, wohingegen der junge Ehemann
für den fürstlichen Herrn gehalten wird. Aus der Geldver¬
legenheit erlöst ihn seine Frau, die als Concertsängerin austritt,
aber durch die Zudringlichkeit deS hohen Protektors und eine
lange Abwesenheit ihres Mannes geängstigt wird, so daß sie die
Lust verliert, wieder einen Schritt vom Wege zu wandeln. Es
wurde diese abenteuerlustige Schöne durch Frl. EiSler  dar¬
gestellt, die sich redlich bemühte, ihre Rolle gut durchzuführen,
ohne höheren Ansprüchen zu genügen. Frl. Lipski  erschien
alS Tochter des Registrators und da« schelmische Wesen des
heiteren Mädchens kam hübsch zur Geltung. AlS Ehemanu
auf der Hochzeitsreise wußte Herr Baxmann  in jeder Weise
ehrenvoll und mit verständnißinuiger Charakteristik seine Partie
durchzuführen und Herr R odi uS war alS Egon lobenswerth.
Außerdem gebührt Herrn Greve  eine besondere Anerkennung
für lebenswahre Wiedergabe des Kellners und Herr Neu¬
mann  hat sich als Kurt von Hageln wacker gehalten. Unter
den übrigen Personen der Badegesellschaft gefiel besonders
Frl-Wolff  als Pensionats-Vorsteherin, wohingegen der Bade-
Csmmtssarius in Herrn Friedrich  ungenügend dargestellt
wudre. X.

— Conservatorium für Musik zu WieSbadeu.
Concert im großen Saale des Casino unter Mitwirkung der
Frau Capellmeister Rebicek (Sopran ), des Fräulein Anna
Leimer (Alt ), de« Herrn Dr. C. Roser (Tenor ), der König!.
Opernsängers Herrn Rufseni (Baß ) und des Pianisten Herrn
H. von Mickwitz. Leitung: der Direktor der Anstalt, Herr
Albert  Fuchs . Das Concert begann mit einer viersätzigen
Concert-Symphonie für Klavier und Orchester von Henry Litolff,
einer Composition, die sich durch pikante Harmonik und glänzende
Jnstrumentirungauszeichnet, dagegen in Bezug auf Erfindung
Bedeutendes nicht aufzuweisen hat. Sie ist aber ihres glänzen¬
den KlaviersatzeS wegen eine dankbare Aufgabe für den Pianisten.
Herr von Mickwitz spielte den Klavierpart des Werks brillant
und mit technischer Vollendung, auch erschien sein Anschlag
gestern kräftiger und voller alS bei früheren Gelegenheiten, nur
sollte er sich noch mehr Ruhe aneigneiu Auch dem Dirigenten
fehlte noch die nöthige Ruhe. Der Lttolff'schen Composition
folgte Beethoven'S Messe in C-dur, op. 86 für Soli, Chor,
Orchester und Orgel, ein trotz des kirchlichen Textes ziemlich
weltlich gehauenes Werk, welches den Eingstimmen, besonders
den Soprane», wegen seines wenig sangbaren Stils große
Schwierigkeiten bereitet. Die Soli's lagen in den Händen der
Frau Rebicek-Löffler, welche für das erkrankte Frl. Klein ein¬
getreten war, des Frl. Letmer, des Herrn Dr. Roser und des
Herrn Ruffeni. Die Stimme unserer ehemaligen so beliebten
Primadonna, der Frau Rebicek, klang so hell und frisch, daß
man unwillkürlich an die Zeiten erinnert wurde, in welchen sie
eine Zierde unserer Hofbühne gewesen war, trotzdem, daß die
Sopranparthie in dieser Messe keineswegs eine sonderlich dank¬
bare genannt werden kan». Sehr hübsch und wirkungsvoll hob
sich auch die sonore Altstimme des Frl . Leimer vom Chor und
den übrigen Solostimmen ab. Herr Dr. Roser zog sich recht
gut aus der Affaire und Herr Ruffeni sang seine Baßparthie
ganz vortrefflich. Der Chor bedarf noch einer längeren und
sorgfältigeren Schulung, um solchen Werken, wie diese Messe,
vollständig gerecht zu werden. Von unsicheren Einsätzen und
Unklarheiten abgesehen, löste er jedoch seine Aufgabe in ganz
leidlicher Weise. Das Orchester— dir Capelle des 80, Regit-

ments— that in dem Lttolff'schen Werke, sowie bt der Messe
seine Schuldigkeit.

•m « «» ■» ■■

Ans der Umgegend.
— Frankfurt, 26. April. Vermißt  wird seit etwa

5 Wochen der Wirth Wilh. Gumbert  auf der„Mitteldick",
einem hübschen Waldaufenthalt an der Landstraße nach Mör¬
felden. Er fuhr mit seinem Sohne in den Wald, um Holz zu
holen, entfernte sich einen Augenblick von dem Fuhrwerk und
ist seitdem spurlos verschwunden. Die Bevölkerung der Um¬
gegend neigt zu der Annahme, daß Gumbert, der in den
Mordaffairen Kuhmichel und Schreck  als wichtiger
Zeuge vernommen wurde, durch noch lebende unbekannte Ge¬
nossen der Mörder beseitigt worden sei.

— Oestrich, 26. April. Die gestrige Weinversteige¬
rung  der Weine aus dem Gute des Herrn C. I . B. Stein¬
heim er  hier ergab Folgendes: 1892er: 2 Halbstück Alliment
600 und 720 Mk., 1 Halbstück Haide 610 Mk., 1 Halbstück Neu-
berg 680 Mk., 4 Halbstück GotteSthaler Klostergarten 800, 830,
840, 1010 Mk., 1 Halbstück Kiesegatz 840 Mk.. 1 Halbstück
Plenzer 910 Mk, 1 Halbstück Segergaß 850 Mk., 1 Halbstück
Helle 970 Mk., 1 Halbstück Doßberg 1060 Mk., 1 Halbstück
Krolesberg Auslese 1710, 1 Halbstück Dcez-AuSleese 1750 Mk.
1890er: 2 Halbstück Berg-AuSlese 830 und 960 Mk., 1 Halbstück
alte Berg-Auslese 1020 Mk. 188S«r : 1 Halbstück Deez-AuSkese
1600 Mk. GesammterlöS für 9*/» Stück Wein 18,500 Mk.
Sämmtliche Weine wurden mit den Fässern versteigert.

— Ems, 26. April. Der König von Schweden  wird
wahrscheinlich am 20. Mai in Ems eintreffen. Zusammen mit
der Königin wird die Rückreise im Juni angetreten und die
Ankunft in Helsingborg am 16. Juni erfolgen, worauf das
Königspaar auf Sophiero Wohnung nimmt. Der König reist
unter dem Namen Graf von Haga. Während der Anwesen¬
heit des Königs in Ems wird auch der schwedisch-norwegische
Gesandte in Berlin, v. Lagerheim, nach hier kommen. — Zur
Cur ist Herr Bischof Dr. Retnkens  auS Bonn hier einge¬
troffen und im Hotel Gutenberg abgestiegen.

* (Kurze Notizen .) Die städtische Finanzkommission in
Mainz  erklärte mit,5 gegen3 Stimmen, vom finanziellen Stand¬
punkte auS nichts gegen die Gewährung eines Platzes für das
Heine-Denkmal  einzuwenden zu haben. — Die Ursache der
Exhumirung der Leichen einer jungen Frau und ihres KindeS in
Niedernhausen  soll folgende sein: Frau R. soll an Blutvtrgis-
tung gestorben sein, und diese Blutvergiftung soll durch die Schuld
der dortigen alten, sonst aber sehr gewiffenhasten Hrbamme, der
Frau Sch., entstanden sein. Ob die Sache so lieg!, muß die Unter¬
suchung noch ergeben. — Aus der Höchster Chaussee wurden kürz¬
lich zwei Radfahrer von muthwilligen Mädchen mit Staub beworfen,
als sie vorbeifuhren. Den Einen trafen sie wahrscheinlich in dre
Augen, denn er konnte nicht mehr weiter fahren, fiel um und brach
ein Bein. Er mußte mit einem Wagen nach Hause gefahren werden.
Da er Untersuchung beantragt hat, so wird nun ermittelt, wer die
Thäterin war. — Die prächtige RochuSkapelle  bei Bingen geht
ihrer Vollendung entgegen. Zur Verschönerung soll um dieselbe ein
Park angelegt werden. Die Mittel hierfür sollen durch einen Wohl-
thätigkeitSbazar beschafft werden, der von 3. bis 5. Juni in Bingen
stattfindet. — Ve. Kgl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen, Regent
von Braunschweig traf vorgestern auf seiner Besitzung Schloß Rein-
hartShausen bei Erbach  ein.

Neues aus aller Welt.
* Karteuspielendr Droschkenkutscher. Aus London,

19. April, wird berichtet: Kann ein Körpertheil eines Mannes wegen
eines Vergehens bestraft werden, an welchem die anderen Theil« un¬
schuldig sind? Diese etwas sonderbare Frage hatte gestern ein
Londoner Polizeirichter  zu entscheiden im Zusammenhang mit
einer anderen heiklen Rechtsfrage, ob eine aus der Haltestelle befind¬
liche Droschke  ein öffentlicher Ort sei. Ein Polizist hatte vor
einiger Zeit mehrere Droschkenkutscherbeim Kartenspiel — das
in England an öffentlichen Orten verboten— ertappt. Drei von
ihnen faßen in der Droschke, während ein vierter zwar draußen
stand, aber den Kops  durch'8 Fenster gesteckt hatte und an dem
Spiele theilnahm. Der Richter erklärte nun, daß, wenn auch eine
Droschke, sobald und solange sie von einem Fahrgast gemiethet, eine
Privatstätte sei, sie aus der Haltestelle als ein öffentlicher Ort zu be¬
trachten wäre, da ja Jedermann zu ihr Zugang haben könne. Das
Kartenspiel war somit ungesetzlich,  und die Kutscher wurden,
wenn auch nur zu formeller Strafe, verurtheilt. Diese Entscheidung
enthob aber leider den Richter, sich über die erste intereflante Frage
weiter anSzulaffen. Denn wenn die Droschke ein öffentlicher Ort
war, so befand sich eben der ganze Kutscher an einem öffentlichen
Orte, nicht nur seine Füße, sondern auch, wie der Richter sich aus-
drückte, der in die Droschke hineinragende„geschäftliche Theil" seines
Körpers.

* (Kleine Chronik .) Auf der Eisenbahnlinie Rom-Genua
wurde zwischen den Stationen Chiavarie und Rapallo Nachts der
Zugführer, der sich im Gepäckwagen des römischen EilzugS allein
befand, durch einen Eindringling überfallen, der eS auf die Werth,
sendung abgesehen hatte. Rach heftigem Widerstande wurde der Be¬
amte, der 15 Messerstiche erhielt, aus dem Wagen geworfen, konnte
sich aber Außen noch anklammrrn und durch Hilferufe daS Halten
des ZugeS herbeiführen, woraus der Verbrecher, ohne seinen Zweck
erreicht zu haben, absprang und verschwand. — In der Gemeinde
Zielona(Bezirk Hustatyn, Galizien,) find in einer Familie3 Cholera«
sälle, außerdem noch ein weiterer Fall vorgekommcn. — Aussehen
erregt in Hamburg die Verhaftung eineS stadtbekannten Bauunter¬
nehmers, der beschuldigt wird, eine Juwelenfirma um 32000 Mk.
betrogen zu haben. — Ans den Sprengstoffwerken von Dr. Rahmsen
in Dömitz egplobittc ein Waschhaus für Ritroglyzirin. Personen kamen
nicht zu Schaden.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer-Sitzung vom 27 . April.
□ Früh angefangen . Ein junger Mann von kaum 21

Jahren, seines Zeichens ein Schreiber, erscheint alS erster Angcklagtcr
in der heutigen Sitzung. Er verbüßt feit 6. Novemberv. I . eine
wegen Betrugs gegen ihn erkannte Strafe von 9 Monaten und ist
schon in verschiedenen Fällen und  namentlich wegen Betrugs vorbe¬
straft. Die heutige Anklagej*"?* ihn wieder zweier BetrugSfälle
und eines Diebstahls im kriminellen Rückfall. Am 31. Juli v. I.
kam er zu einem Manne hier, der ein Zimmer zu vcrmiethen hatte,
um dieses zu miethen. Rach der Anklage soll er mit dem Bermiether
einig geworden sein, well er demselben angab, er sei aus dem Bureau
einer hiesigen Geschäfts beschästigt. DaS an den Angeklagten ver«
miethete Zimmer war gleichzeitsg noch von einem anderen Miether
(Schriftsetzer) bewohnt. Diesem hat der Angeklagte unter der un>
wahren Angabe, er sei hier beschästigt. 9 Mark abaelchwindelt und

akS der Mann a« andern Tag« feine« Geschäften nachgiog, ^ .
Angeklagte die Stiefel devsttben an und — rückte, ohne bezahlt zu
haben, auS. DaS Urthell erging wegen Betrugs in einem Falle oaf
eine Zufatzflrase von 1 Monat.

Auszug aus dem Civilstandsregister der
Gemeinde Dotzheim.

Geboren:  Am 12. April dem Landmann K. A.
Sommer e- N. Karoline Wilhelmine Louise. — Am
14. April dem ZiegelbrennerK. W. H. Platz e. S ., N. Her»
mann. — Am 15. April dem TüncherW. Fr. H. Bochere T„
N. Karoline Wilhelmine Emilie. — Am 16. April dem Tag¬
löhner W. Deußer e. S ., N. Karl Wilhelm. — Am 17, April
dem Gastwirth K. Gapp e. T., N. Johanna Frieda. — Am
19. April dem TaglöhnrrG. Spreuer e. T., N. Frieda Katharine.
— Am 24. April dem TüncherK. Fr. W. Rossele. t. S.

Aufgeboten:  Der Tüncher Fr. I . EnderS und W. A.
Hammer, beide von hier und wohnhaft hier

Verehelicht:  Am 14. April der Tüncher W. A. Krauß
und E. K. Fr. E. K. Hammer, beide von hier m«d wohnhaft
hier. — Der Landmann Fr. W. A. Nicolai und A. Ph. Rossel,
beide von hier. — Am 21. April der Maurer PH. A. Rossel
und L. K. W. I . Wölfert, beide von hier. — Der Taglöhner
G. Fr. Brede von Niedervelmar, wohnhaft hier, und A. PH.
Nicolai, wohnhaft hier.

Gestorben:  Am 14. April der Landmann Friedr. Adolf
Rossel, alt 70 I. _

Königliche Schauspiele.
Samstag, 28. April. 99. Vorst. 146. Vorst, im Abonnement.

(Blaue Karte» Nr. 2.)
Zar und Zimmerman «.

Komische Oper in 3 Akten. Musik von Albert Lortzing.
Personen:

Peter I ., Zar von Rußland, unter dem
Namen Michaelow, als Zimmergeselle Herr Müller.

Peter Iwanow, ein junger Russe, Zimmer¬
geselle . Herr Bussard.

van Bett, Bürgermeister von Sardam . Herr Rudolph,
Marie, seine Nichte . Frl. Klein.
General Lesart, russischer Gesandter. . Herr Aglitzky.
Lord Syndham, englischer Gesandter . Herr Ruffeni,
Marquis von Chateauneuf, französischer

Gesandter. Herr HermS.
Wittwe Brown, Zimmermeisterin . . Frl. Brodman»
Ein Offizier . Herr Brüning.
Ein Rathsdiener . . . . Herr Berg.

_ Anfang7, Ende nach91/,, Uhr._

Telegraphischer Cours -Kericht.
Frankfurt , den 27. April, 2.30 Uhr. SchlußcourS.

°/°
3
4
3-/,
5

Staats -Papiere.
Reichs-Anleihe 87,85
Preußische ConsolS 107,85

„ , 101,50
Griechen

4
5 Italiener Campt.
3
4
4V»
41/»
3
5
4
4

Oestr. Goldrenie
Silberrente
Papierrentr

Portugiesen
am. Rum. R.
deSgl. v. 1890

30,20
34,30
76.70

97,90
80,40
80,50
22.45
97.45
85.70

russ. ConsolSv. 1880100,40
III. Orient-Anleihe

4
4
47*
47*

47*
4
37*
6

68,20
63,50
64,80

Serb. Tabak-R.
Spanier Ausl.
Zolltürken
Cons. Türken —,—
TürkenD. 23,85
Ungar. Goldrente 07,20
Ungar. Kronenrente 91,65
1889er Goldungarn 103,90
's „ Silber- „
Argentinier von 87
äußere„ „ 88
unif. Aegypter
priv. „
Mexikaner campt.

49,05
42,-

103,95
102,35
59,75

Banken.
Reichsbauk-Antheile 156,30
Berl. HandelSges. 135,80
Darmstädter Bank 135,—
Deutsche Bank 161,70
Diskonto-Commandit 189,10
Oester» Ungar. Bank 820,—
Länderbank 202 7*
Oesterr. Credit 287s/4
Ungar. Credit 242"l8
Ottomanische Bank 124,15

Industrie-Papiere.
Norddeutscher Lloyd 103,80
Gelseukirchener 141,40
Harpener 130,20

T-ndenn ruhig.

Hibernia 116,-
Laurahütte 127,40

Bahnen.
Hess. Ludwigs-Bahn
Pfalz.
Buschtherader
Dux-Bodenbacher
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon-Bahn
Gotthard-Bahn —
Schweiz. Nordost-Bahn 110,30

„ Central-Bahn 125,—
Verein. Schweizer-Bahn. 83,80

Loose.
1860er Loose
Türlen-Loose

Wechsel.
Kurz London 20,415

„ Paris 81,—
„ Wien 163,35

Prämie Credit per Mai 27»
per Mai 37.

.  Disc .-C. per Mai 2,25
per Mai 3,20

Papier -Geld. Brief. Geld.
Amerik. Banknote« —,— —
Franzos, do. —,— 81,—
Oesterr. do. —,— 163,35
Russische do. — —>—

Geldsortcn.
20 Franken-St.

114,80
227,60

46 !-
283 7*

86 7*
186 7»
219,—
66,80

164,10

123,35
32,05

20 " do. in 7*
Dollars in Gold
Ducaten

do. al marco
EngUSovereigns
Gold al marcop. K. —,—
Ganzf,Scheideg. „ —,—
Hochh. Silber —
Holl. Silber —
Oesterr. Silber —,—
Russ. Imperiales

Die Vesten Nähmaschinen liefert nach allen Orten«ek
14iäg. Probe u. 5 Jahre Garantie für 5V Mk., echte Hohen«
zollern-Maschinen nur S8 Mk. die bekannteu. überall cinge»
führte Firma Leopold Henke , Berlin , Karlstraße 19a«
Rähmaschinenfabrik. Jllustr. Preis!, frco. Lieferantf. Deutsch,
Frauenvereineu. d. roth. Kreuz-Beamtenvereine ic. Grgr. 187».

* Stettiner Pfcrde -Lotterie . Schon am 8. Mai d. I-
findet unwiderrustich in Stettin im Anschluß an den vom4. bis
Mai stattfindenden großen Stettiner Pferdemarkt  die nn-
errtcht größte Pferde- und Equipagen-Verloosung statt. Wahren»
in der Stettiner Pferde - Lotterie  200 hochedle Pferde und
16 complete hochelegante Equipagen verloost werden, bringe»
andere derartige Lotterien kaum die Hälfte dieser Gewinne zu*
Berloosung und ist diese günstige Gewinnchance auch Veranlassung,'
daß die Stettiner Pferde-Loose stets lauge vor Ziehung auSver-
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gg g £ y § ^ S!sisg »£gK§SSgÄ5
®M s gBs 2sa 8B̂ *»»l

sSl5i “Ii? 8fefpSl ^ ll %ggs
<2M§̂ g§g £g§ g
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-ZL sSSKtf -o-ESSSSgSe ^? LLL fe“ Sg fiSSSäge «:
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HauptcollecteursRob. Th. Schröder in Lübeck  zu haben.
Für amtliche Zikhungsliste und Rückporto sind 30 Psg. mehr
beizufügen._ -

Eine glückliche Kur!
Der Centralpunk't der menschlichen Gesundheit und

der Ursprung zahlreicher Krankheiten liegt im Nerven¬
system. Geistige Frische, ein glückliches Temperament,
körperliches Wohlbehagen, Glück und Zufriedenheit sind
die Zeichen eines gesunden Nervensystems. Geistige
Trägheit, gedankenloses und confuses Wesen, Gedächtniß-
schwäche, Energielosigkeit, Unzufriedenheit, körperliches
Unbehagen sind die Entwickelungszeichen von Nerven

. störungen, die bei Vernachlässigung die traurigsten Folgen
nach sich ziehen und oftmals zu Melancholie, Tieffinn,
Blödsinn, Wahnsinn und Selbstmord führen können.
Nur durch rechtzeitiges Eingreifen kann man sich gegen
die zerstörenden Folgen des Uebels schützen, und giebt
es zu diesem Zwecke kein geeigneteres und besseres
Mittel wie die jederzeit kostenfrei erhältliche Sanjana-
Heilmcthode. Von welcher durchgreifenden Wirkung sich
dieses Heilverfahren bei dieser Krankheitsgruppe zeigt,
beweist wiederum die nachstehende glückliche Heilung,
welche bei Frau Maria Gill zu Breitensee(Post Trapp-
stadt), Bayern, nach 3jährigen schweren Leiden durch

die Sanjana-Heilmethode erzielt wurde. Frau Gill be¬
richtet: An die Direktion der Sanjana-Company zu
Egham(England) :

Hochgeehrte Direktion! Hiermit erlaube ich mir, Ihnen meinen
herzlichsten Dank für Ihre Bemühungen auszusprechen, welche
mir zu Theil geworden sind. Ich kann es mit dankbarem Herzen
bekennen, daß ich nach3jährigen schweren Leiden nur durch die
Sanjana-Heilmethodemeine Gesundheit wieder erlangt habe
Ich fühle mich jetzt gesund und bin im Stande, wiederum meine
tägliche Arbeit zu verrichten. Nochmals meinen aufrichtigsten
Dank für alles Gute, was mir von Ihnen erwiesen worden ist.
In voller Hochachtungund Ergebenheit. Maria Gill.

Z)ie Saujana -Keikmethode öerveist sich von zn-
verlässiger Wirkung öei alle« heilbaren Lungen -,
Werve»- uud Wuckenmarksleiden. Ws « bezieht
dieses berühmte Keilverfaßre» jederzeit gäuzlich
kosleufrei durch de« Sekretair der Sanjsna -ßompany,
Herr « Kermsu » pege zu Leipzig._ 1672f>
Mine tüchtige Frau  sucht
VÜ Wtonatstelle von 8 Uhr
Morgens. Näh. Kl. Schmal»
bacherstraße 16 , Thoreingang,
1 Stiege links._a

Mn Mädchen
für Hausarbeit u. Wasche ges.
Metzgergafle lS, 1. St . 9800*

15, 2
erh. t. reinl u. pünktl. Arbeiter
ob. anst. Mädchen schöne Schlaf¬
stelle niit od. ohne Kaffee a

pro 1891 zu kaufen ges. Näh
Hellmundstraße 31, 3 St . a ' Logis erhalten.

Heirath»
Ein ev. Fräulein, Ende 30er,üuriMktL

. m „c. 1 mit etwas Vermög., tüchtig im
1 !s. <fß!*T ^1  Haushalt , Mer und gemüthl.,

' 1 ®f“ ä âin3ê ra”f' i Imöchte sich mit einem ölt sol.
Eppich K> bsll. zu ocrL ÖSÔ l̂iebensw. Herrn, mit sich. Eink.

3000 Mk.
(auch Wittw. 0. K.), der sich ein
friedliches Heim gründen möchte,
verheirathen. Aufricht. Offert,

gegen 1. HYP. zu 5 °/0 auszu- 1bitte unter J. 18 in der Exped.
leihen, auch aufs Land. Gest. ds. Bl . bis zum Dienstag Abend
Off. unter W. W. 50 an die ntederzulegen._ 9807*
e ^eb. b.jsi .-1 Versuchen

Sie
geß.

den
vielfach preisgekrönte«

8,
Specereiladen, Eing. Metzgerg.,
Schlafstelle für Arbeller mit od.
ohne Kost; das. ein Zimmer mit
oder ohne Möbel._

Hcikiuil-kch 26
Hinterhaus1 Stiege h. rechts,!
können2 reinliche Leute schönes
Logis erhalten._9796*

Mich 5,
1 St ., kann ein reinl. Arbeiter

9790*
w

I Ä
«02 tt
^s . 5

fU“Sä ♦
gsg ^
sg s 5©

5-.rt 03p-©r

Ivon K . Schuster , Bonn,
Dampf-Kaffee Brennerei,

gegr. 1857,
zu 80, 86,  90 , 95 u. 100 Pfg.

das */2 Pfund.
Verkaufsstellen:

Oscar Sievert , Taunusstraße,
Carl Erb , Rerostratze,
Beruh . Erb , Karlstraße,
in Sonneuvcrg bei I . Reu-

mann Wwe. _ 20605
l 'HTn 'tf'A wrrd. geschmack»
MM.IR » «? „oll und billig
garnirt. Lmma Letimitr,Spiegel
gaffe6, 2. Et. 9773*
Metzgergaffe 2,2 .St ., werden

Hüte
von 60 Pfg . an schön garnirt.

IAlle Zuthaten billigst. 6513Mute
Iwerden geschmackvoll garnirt.
19571* todannL«ienr,

Michelsberg 26, Hth. L

CC-4CO

Bonner Lotterie.
Ziehung bestimmt8.Mai er.

Hauptgewinne Baar:
M. 20000, 10 000, 5000.
Loose ä 1 M. — II Loose

10 M. 2009b

D.Lewin, Berlin C.
Spandauerbracke16.

Hi Portou. Liste 30 Pf. g>

03
6ü

Spinat
11 Pfund 9 Pfg . a
Schwalbacherstratze63, Part, r.

Drei bis vier Herren könnm
Inoch Theil nehmen an bürgerl.

ll . .

^gft»SsS  er
a | a3 « 2S» s®

$g'g -̂s ® 5 *
g Sg3 § | g fJ St ^
SsliSggg flSSfSC3 03 S ,2,8 COÜ*-—’CÔ-̂ a «'» « 7*

Ojr ;<̂ 00«JC3x<-eTT« M CMpr_,9̂L'0C3LtfcO w *" e-̂
2.3 a *M

f -”3 ~ g
SS rS*

!H I9797* Röderstraße 4.

Neue!Zwiobelu Neve!
Pfund 10 Pfg ., bei 10 Pfund
00 Pfg . 9806*

Schwalbacherstraße 71.

FrauK.Mondrion
Hebamme , 9725*

[wohntj.SÄwalvacherstr »51.

v-LxiZrs

We. «Etiraft
| zu verkaufen. Adlerstraße 49. a

Ein fast neues
!Hromp tenpiston
Preiswerth zu verkaufen. a

Platterstraße 52, 2 St . l.

Dienenhaus
>preiswerth zu verkaufen. Zn

êrfragen in der Exped. 9795*

|iin ausliin-.Wäschen
sucht Beschäftig, im Nähen und
Ausbessernder Wäsche. Näh.

>Helenenstr. 13, Hth- 1. St . l.
In unserer Erpeditwn tst ein

Spazierstock
stehen geblieben. Der Eigen-
thülner wird ersucht, denselben
abzuhole».
Wiesnad.General-Anzeiger,

Marktstratze 17.
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Otto Herz& Co.’s

Schuhe u. Stiefel
find nicht nur allein billig , sondern anch ans den

allerbesten Materialien verfertigt.

Alleinige AerkMelle für WleÄntzen
nur bei

J. Speier, Lamch 18.
I Bitte achten Sie recht genau auf den NamenI . Speier , I
[ Hausnummer 18 und Ladeneingang. _I

6950

Tnrng au Wiesbaden.
Verdingung.

Für die Abhaltung unseres diesjährigen Gauturn¬
festes sollen nachstehende Arbeiten einschl. Material¬
lieferung vergeben werden:

1. circa 340 lfd. Mtr . 2 Mtr . hoher Bretterzaun,
außerdem2 Portale, 2 Kassenräume, Garderoben¬
raum, Pissoirs- und Abortanlagen,

2. 225 Qu .-Mtr . Tanzboden,
3. circa 300 Stück Tische mit zugehörigen Bänken

und 3 Büffets.
Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingun¬

gen können täglich zwischen 11 und 1 Uhr bei unserem
2. Gauvertreter, Herrn Lehrer Willi . Schmidt,
Platterftratze 48 , eingesehen werden, auch sind da¬
selbst Angebotformulare gegen eine Gebühr von 50 Pfg.
zu entnehmen. 6949

Angebote sind bis zum 5 . Mai l. I ., Nach¬
mittags 6 Uhr, bei derselben Stelle verschlossen einzu¬
reichen.

Wiesbadener

Diejenigen Mitglieder, welche beabsichtigen, an dem

Empfang Sr. Majestät Kaiser
Wilhelm II.

in Cronberg am Montag , den Sv . er ., Nach¬
mittags 5 Uhr, Theil zu nehmen, werden höflichst ge¬
beten, heute Samstag Abend9 Uhr im Vereinslocal
sich einfinden zu wollen. 6951

Der Borstand.

MMl-GchWkttis,,Union".

Männerturnverein.
Sämling, dm5. Wai, 9

Tagesordnung r
1. Wahl der Haus-Commission.
2. Ergänzungswahl des Vorstandes.
3. Bericht der Rechnungsprüfer.
4. Bericht über den Kreisturntag.
5. Verschiedenes. 6952

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen er¬
sucht^ _ Der Borstand.

Wiesbaden , den 27. April 1894.
_ Die Bau -Commission.

Restauration Bahnholz.
Morgen Sonntag

Metzelslippe
Von 8—10 Uhr:

Frühschoppens -Concert,
wozu freundlichst einladet 9798*

C . Jacob , Restaurateur.

Empfehle mich meinen werthen Gönnern im
Haarschneiden , Frisiren und Rasiren.

Heinr . Knolle , Friseur,
Grabenstratze 6 . 6719

siiftiimfjt 2Z, mmn:
Hth. 2 St ., möblirteS Zimmer,
monatl. 10 M. zu verm. 9799*

Part ., erhalte» zwei Arbeiter
schönes Logir. 9801

Amte Lmstaz Abend9 M:
General-

Berfammlung.
Die Mitglieder wollen pünktlich

und zahlreich erscheinen.
6953_Der Borstand.

Suppenwürze
ist frisch eingetroffeu bei
Phii .Klssel , Colonial-
waaren, Röderftraße 27.

-Die leeren Original-
Fläschchen von 65 Pfg . werden zu 45 Pfg .und diejenigenLMk. 1.10
zu 70 Pfennig mit Maggi'S Suppenwürze nachgrfullt. 2049b

MAGGI*
Für Arbeiter.

Englisch Lederne Hosen für 2 Mk. 70 Pfg. bis zu 7 Mk-
Manfchefter Hosen prima, 6 Mk. Militär Hosen neu, 6 Mk,
Neue Schürzen 80 Pfg ., sowie Sackröcke , Stoffhosen und
ganze Anzüge zu sehr billigen Preisen. 6954

Karl Kunkel, Häfnergaffe 13.

Allgemeine Kewerbeslhole.
Der Unterricht in der

Kormlagszeichenschrüe
beginnt morgen Sonntag , den 29.  April , Vormittags
8 Uhr , und findet gleichzeitig die Aufnahme neuer Schüler statt.
6955 Der Vorstand ._ _

Todes-Arrzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitthri-

l lung, dag eS Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinenI
| lieben Mann , unseren Sohn, Bruder und Schwager, den |

Brihcrjilltk Karl Scbanss
Iam 25. nach kurzen schweren Leiden zu sich zu rufen.

Um stilles Beileid bittet
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Sei »aus «.
Die Beerdigung findet heute, den 28. April, Nach¬

mittags 4x/j Uhr, vom Sterbehaus (Bahnwärterhaus,
gegenüber der Gasfvbrik) aus statt. 9804" j

«ototionSdenck»»b Verlag: ieSbadeuer EorielätS -Druckerri.  Berautw örtliche Rrdaciiou .- Für de« pvtitifcheu TheU tmb baß  Feuilleton : Chefredakteur Ferdinand  Koch .'
für de» localen, den all gen-,einen Theil und di, Juferater Ott « von Lj eh re n. Sämmtlichi»
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